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Tammany vernichlel.
(Bon unserem ständigen Korrespondenten .)

v .-l . Neuyork , 12. Nov .
Die Neuyorker haben sich wieder einmal gegen

das Joch Tammanys aufgebäumt , und die Nie¬
derlage dieser mit Recht verrufenen Organisation
ist nicht nur eine so entschiedene , sondern die er¬
wählten Kandidaten sind auch so ausnahmsweise
tüchtige Leute , daß man diesmal darauf rechnen
kann , daß Tammany für lange Zeit aus der Macht
verjagt ist . Wenn bisher ein Reformkandidat
Bürgermeister wurde , so war er entweder ein Po¬
litiker von etwas anderer Schattierung , aber nicht
viel besser, oder ein hoch angesehener Geschäfts¬
mann , der die besten Absichten hatte , über nichts
ausrichten konnte , weil er von der ganzen Sache
nichts verstand und sich daher auf die Politiker
verlassen mußte , die ihm Rat erteilten . Erst in
der allerneuesten Zeit ist es den Amerikanern
klar geworden , daß zur Verwaltung einer Stadt
von vier Millionen Einwohnern eine besondere
Vorbildung und Sachkenntnis erforderlich sind ,
und daß beispielsweise ein Bankier , der in seinem
Fache Vorzügliches leistet , noch lange kein guter
Bürgermeister zu sein braucht . Das Budget der
Stadt , Neuyork beträgt jährlich nahezu achthun¬
dert Millionen Mark , und es werden enorme
Summen für Neubauten von Tiefbahnen , Docks
und ähnlichen Verbesserungen ausgegeben . Aller
dieser Unternehmen hätte sich Tammany nur zu
gern bemächtigt , um feine Anhänger mit gut be¬
zahlten Stellen oder profitablen Liefernngskon -
trakten zu versorgen , wobei die Stadt natürlich
gehörig hätte bluten müssen.

Nun ist der Mann , der sich den bitteren Haß
Tammanys zugezogen hat , mit einer Mehrheit
von über 120 000 Stimmen bei einer Gesamtstim¬
menzahl von etwa 600 000 gewählt worden , und
mit ihm alle anderen Kandidaten seiner Partei
mit Ausnahme von ein paar nebensächlichen Rem¬
tern . Alle Gegner der Organisation hatten sich
auf Mitchel vereinigt , Ser der jüngste Bürger¬
meister sein wird , den Neuyork oder eine andere
Stadt ähnlicher Größe gehabt hat . Er ist nämlich
erst 34 Jahre alt , wurde in Neuyork geboren und
ist von Beruf Rechtsanwalt . Außerdem sticht er
gegen frühere Bürgermeister ab , indem er eine
gründliche Sachkenntnis mitöringt . Seit beinahe
acht Jahren steht er im städtischen Dienst , erst als
Vorsitzender der Behörde , die sämtliche Amtshand¬
lungen aller Beamten und alle Ausgaben über¬
wachen soll, und dann als Stadtverordneten -Vor -
steher . In Ser elfteren Eigenschaft ging er sehr
rücksichtslos zu Werke , deckte viele Schwindeleien

. auf und veranlaßte die schimpfliche Absetzung
mehrerer hoher Beamter . In dem Amte , das er
später bekleidete , hat er viel für die Einführung
besserer Verwaltung getan . Dann ernannte ihn
Präsident Wilson zu der sehr wichtigen Stellung
des Neuyorker Zollkollektors , der an der Spitze
- er hiesigen Zollverwaltung steht. Man wußte ,
daß dies nur ein Uebergangsftadium war und
wunderte sich nicht, als er im Herbst als Kan¬
didat für das Bürgermeisteramt ausgestellt wurde .

Der Wahlkampf war diesmal ein äußerst er¬
bitterter , hauptsächlich weil der Tammany -Führer
Charles F . Murphy den Gouverneur William
Sulzer hatte absetzen lassen . Man sagte sich all¬
gemein , daß nach dieser Handlung Murphy jeden
Beamten im ganzen Staate zwingen könnte ,
seinen Willen zu tun , wenn er nicht das Schicksal
Sulzers teilen wollte . Jeder wußte , daß Murphy
nie an das allgemeine Wohl denkt , sondern nur
daran , wieviel gestohlen werden kann . Die Frech¬
heit dieses ganz ungebildeten und jeder anständi¬
gen Regung unfähigen Menschen fing an ,
unerträglich zu werden , als er bei dem
demokratischen Parteitage in Baltimore die
Kandidatur Wilsons zu verhindern suchte .
Man mußte staunen , wenn man sah , wie die Neu¬
yorker Repräsentanten , unter denen sich Bankiers ,
Kaufleute und Rechtsanwälte von Ruf befanden ,
sich den Befehlen Murphys fügten und ohne Pro¬
test zusahen , wie dieser irländische frühere
Schnapswirt die neunzig Stimmen des größten
Staates der Union gegen Wilson abgab , ohne die
anderen Delegaten überhaupt zu fragen . Das
Zischen und Pfeifen der übrigen Delegationen
ließ den Mann vollständig kalt.

Nachdem er nun aber bewiesen hatte , daß er
in Neuyork wie ein Despot herrschen und sich alles
untertänig machen konnte , nachdem ferner an den
Tag gekommen war , daß mit seinem Wissen und
mit seiner Hilfe die unglaublichsten Schwinde¬
leien verübt worden waren , ging es mit der Ge¬
duld der Wähler doch zu Ende . Sein Bürger¬
meister -Kandidat versuchte anfänglich den Ein¬
druck zu erwecken, er werde unabhängig von
Murphy handeln . Unter den immer heftiger wer¬
denden Angriffen , die auch seine Unbescholtenheit
in ein sehr zweifelhaftes Licht stellten , verlor er
indessen das Gleichgewicht und konnte schließlich
nicht in Abrede stellen , daß er sein ganzes Leben
lang ein getreuer Schleppenträger Tammanys
und insonderheit Murphys gewesen war . Das
schlug dem Faß den Boden aus , und dazu kamen
noch Enthüllungen über die von Murphy begün¬
stigte Korruption . So erlitt Tammany die emp¬
findlichste Niederlage , die der Organisation jemals
beigebracht worden ist , und es unterliegt heute
schon keinem Zweifel mehr , daß in der Stadt
Neuyork eine neue demokratische Parteiorganisa¬
tion entstehen wird , der jeder anständige Mensch
angehören kann , ohne sich deswegen zu schämen.

So ist die Wahl , bei der es sich nur um Lokal¬
ämter handelte , von großer Bedeutung für das

ganze Land geworden . Tammanys schlechter Ein¬
fluß kann sich bei der Auswahl des Präsident¬
schafts-Kandidaten nicht mehr gelten - machen.
Die Hauptsache ist aber , daß sein Beispiel nicht
mehr ansteckend wirkt , wie dies begreiflicherweise
der Fall war , so lange sein Führer im Handum¬
drehen ungeheure Reichtümer erwarb . Das
Schlimmste war ja , daß Tammany die Jugend
vergiftete , indem er der Heranwachsenden Gene¬
ratton zeigte , wie sich durch Unredlichkeit und
Schlechtigkeit viel schneller materieller Erfolg
sichern ließ , als durch Ehrlichkeit und die Pflege
der Bürgertugenden . Tammany war natürlich
auch der berufene Beschützer aller zweifelhaften
Existenzen , unter denen .sich nicht wenige Ver¬

brecher befanden . Mit seinem Fall wird eine
gründliche Reorganisierung der ganzen städtischen
Verwaltung und eine Reform der politischen
Methoden Han - in Hand gehen , die von den wohl¬
tätigsten Folgen begleitet sein mutz.

Wenn man noch erwähnt , daß die Lokalwahlen
in fast allen anderen Staaten eine starke Strö¬
mung zugunsten Wilsons erwiesen haben , wie z.
B . der früher unerschütterlich republikanische
Staat Massachusetts wieder einen demokratischen
Gouverneur gewählt hat , woraus man schließen
darf , daß die Wähler mit der Politik des Prä¬
sidenten zufrieden sind, so kann man das Ergeb¬
nis der diesjährigen Wahlen in jeder Beziehung
als genugtuend bezeichnen.

llMcliMeiM ll« .MlMiier WIM ?
"
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Sie Lage aus der öalkanhalbinsel.
Heue bulgarisch-griechische Schwierigkeiten .
Sofia , 23 . Nov . („Ag . Bulg "

) Die Regierung
richtete an ihre Vertreter bei den Großmächten
eine Zirkulardepesche , in der sie darlegt , daß
trotz ihrer wiederholten Schritte die griechische
Regierung fortfährt , die bulgarischen
Kriegsgefangenen entgegen den inter¬
nattonalen Rechtsbestimmungen , Gebräuchen und
Konventionen in Gefangenschaft zu hal¬
ten . Der Minister des Aeutzern , Ghena -
dieff , habe dem französischen Geschäftsträger
vvrgeschlagen , diese Angelegenheit dem Schieds¬
spruch des Präsidenten Poincarö zu unter¬
breiten und erklärt , Bulgarien nehme im Vor¬
aus vorbehaltlos das Urteil dieses hohen
Schiedsrichters an . Statt einer Antwort habe
die Regierung aber Nachrichten erhalten , denen
zufolge mehrere hundert bulgarische Kriegs¬
gefangene aus Jthaka nach Saloniki gebracht und
dem Kriegsgericht überwiesen worden
seien , um als Rebellen abgeurtetlt zu wer¬
den . Da diese Gefangenen unter der bulgarischen
Nationalflagge in den Reihen der bulgarischen
Armee gedient hätten , erklärt die Regierung ,
baß sie jedes Attentat gegen das Leben der un¬
glücklichen Gefangenen als Mord betrachten
und daß die Folgen eines solchen Verbrechens
auf Griechenland zurückfallen würden .
Der französische Admiral Bons de Lapayrtzre

in Lonstantinopel .
(Eigener Drahtbericht.j

Konstantinopel , 23. Nov . Der Kommandant
des Mittelmeergeschwaders Admiral Lapay -
rsre ist an Bord des Kreuzers „Jurien de la
Graviore " hier etngetroffen und von Vertretern
des Sultans , der Pforte , Mitgliedern der fran¬
zösischen Botschaft und der Kolonie mit großen
Ehren empfangen worden . Die Offiziere sind
Gäste der Regieru " " Mo ^ -n wird der
Admiral vom Sultan empfangen .

b . Paris , 24. Nov . Dem Besuch des Admirals
Bouö in Konstantinopel wird in französischen
Kreisen zwar höhere politische Bedeutung abge¬
sprochen , doch gibt man gerne zu , daß das Er¬
scheinen der französischen Kriegsflagge am Vor¬
abend wichtiger Entscheidungen der Pforte in
der Frage derottomanischen Marine¬
reform sehr angezeigt sei , besonders da von
italienischer Seite eine gewisse Einfluß¬
nahme auf die Neuerwerbungen für die tür¬
kische Kriegsflotte versucht wird . Voraussicht¬
lich wird der französische Admiral in feiner Un¬
terhaltung mit dem Sultan und dem Groß¬
wesir auch über die für Ende der Woche ange¬
kündigte Vereinigung des französi¬
schen Geschwaders mit 26 englischen
Kriegsschiffen sprechen . Die Pforte ist
aber durch den französischen Botschafter schon
unterrichtet , daß es sich nicht um eine gegen
die türkischen Interessen gerichtete Kundgebung
handelt . Die Pariser Presse hebt noch hervor ,
daß während des Verweilens des englischen und
französischen Geschwaders in den griechischen Ge¬
wässern das italienische Geschwader seine
Kreuzfahrten im aegäischen Meere fortsetzen
wird .
Die «Norddeutsche" über die europäische Lage .

Berlin , 23 . Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg .
"

schreibt in ihrer Wochenrundschau : Das Expose,in dem vor den Delegationen in Wien Graf
Berchtolö die Gründe und Ziele der aus¬
wärtigen Politik Oesterreich - Ungarns
während der letzten großen Krisis im Orient
darlegte , wurde hier als eine willkommene
Klärung begrüßt . Das Programm , das
Berchtold für Oesterreich -Ungarn beim Beginn
der Verwicklungen im Südosten .aufstellte , war
und ist bestimmt umschrieben in dem Grund¬
gedanken : keine Gebietserwerbungen am Bal¬
kan , aber Sicherung des Gleichgewichts an der
Adria . Trotz vielfacher Widerstände und Hem¬
mungen wurde dieses Programm verwirklicht .Es bleibt das Verdienst Berchtolds , daß er die
wichtigsten Zukunftsintereffen Oesterreich -Un¬
garns gewahrt hat , ohne Forderungen zu er¬
heben , durch die Kompensationsansprüche von
anderer Seite hervorgerufen und die Balkan¬
fragen in der gefährlichsten Gestalt eines Kon¬

fliktes innerhalb des Kreises der Großmächte
aufgerollt werden konnten . Das beharrliche
Durchhalten der österreichisch-ungarischen Politik
in den programmatischen Punkten kam auch der
inneren Stärkung des Dreibundes und
seinem Gewicht in der Behandlung der Orient¬
fragen zu gute , ohne daß die Beziehungen der
Dreibundmächte zu den Mitgliedern des Drei¬
verbandes beeinträchtigt wurden . Es liegen
vielmehr Anzeichen vor , daß durch die gemein¬
same diplomatische Arbeit während der Orient -
krisis der Gegensatz zwischen den großen Mächte¬
gruppen Europas sich wesentlich verringert hat .
Berchtold erwähnte auch in dem Exposs die
Besserung der deutsch - englischen Be¬
ziehungen . Als weiterer Hinweis auf die
freundlichere Grundstimmung in Europa darf
die entgegenkommende Offenheit bezeichnet wer¬
den , mit der sich der russische Ministerpräsident
Kokowzeff rn den Tagen seines Berliner
Aufenthalts zu den amtlichen Vertretern
Deutschlands über die noch der Erledigung har¬
renden Aufgaben der Diplomatie äußerte . Die
befriedigenden Eindrücke dieser Aussprache wer¬
den für die Beziehungen der beiden Nachbar¬
reiche und für das europäische Einvernehmen
günstig fortwirken .

Athe« , 23. Nov . Die Kammer hat in erster
Lesung den Entwurf des griechisch - türki¬
schen Friedensvertrages angenommen .

Bukarest , 23. Nov . Das Parlament ist ,
dem „Amtsblatt " zufolge , zu einer ordent¬
lichen Session auf den 28 . November ein¬
berufen worden .

Sie Vereinigten Staaten und Mexiko.
Der Kampf zwischen den englischen und ameri¬

kanischen Peiroleuminteressenten in Mexiko.
(Eigener Drahtbericht.)

b. Neuyork, 24 . Nov. Der englische Gesandte
Carden fordert den Schutz für die englische Petro -
leumgesellschast in Tuxpan , wo die Rebellen plün¬
dern und die Versendung des Oeles verhindern. Der
Gesandte protestiert gegen die auf Oel erhobene
Kriegssteuer , weil dadurch die Pearson - Com -
pany ruiniert zu werden drohe , während die ameri¬
kanische Gesellschaft an Boden gewinne, weil sie für
den Oelverkauf von der Steuer befreit ist. Es besteht
ja seit langem ein heimlicher Kampf zwi¬
schen den englischen und amerikanischen
Petrolsuminteressenten in Mexiko , der
jetzt zum offenen Ausbruch gekommen ist.

Neuyork , 24. Nov . General Villa berichtet aus
Juarez , daß die Revolutionäre 66 Meilen südlich
dieser Stadt zwei Züge mit 1500 Mann Kaval¬
lerie und vielen Pferden in die Luft
sprengten . Ein gewaltiger Mneschenverlust sei
sicher .

Auf die Umfrage des „Sun " bei den Staatsgouoer -
neuren über ihre Haltung in der mexikanischen Frage
erklärten sich die meisten nicht für eine Inter¬
vention , äußerten aber, sie vertrauten Wilsons
Politik.

Beracruz , 23. Nov . 500 Mann Bunöestruppen
sind gestern abend mit der Eisenbahn nach
Orizaba abgegangen , wo die Insurgenten
eine recht rege Tätigkeit entwickeln sollen . Wie
erklärt wird , beherrschen die Insurgen¬
ten die Gegend von Tuxpan , in der sich
mehrere Petroleumwerke befinden . SieHindern
zwar die Petroleumgewinnung nicht , erheben
aber Kontributionen .

Washington » 23 . Nov . Das Kriegsöepar -
tement schlägt vor . unverzüglich ein Regiment
Infanterie zur Ablösung der im Fort
Blitz stationierten Kavallerie zu entsenden ,
welche den Patrouillendienst an der Grenze
übernehmen soll. Die Infanterie sei ebenso ge¬
eignet wie die Kavallerie , um El Paso gegen
einen möglichen Angriff zu schützen oder im
Falle eines Aufruhrs als Polizei in der Stadt
zu dienen , während an der Grenze Verstärkun¬
gen durch Kavallerie notwendig seien .

weitere Depeschen siehe Seike Z.

Die hesSse Lummer unserer LlaSes umfaßt 10 Selten.

Generalversammlung der Gesellschaft
für soziale Reform.

i.
Düsseldorf. 23. Nov . Die Gesellschaft für soziale

Reform hielt hier ihre Generalversammlung ab . Die
Behörde des Staates . und der Stadt waren vertreten
durch die Herren Geheimrat Siefart (Reichsamt des
Innern und Reichskanzler ), Geheimrat Simon (Regie¬
rung der Rheinprovinz), Geheimrat Bittmann (Badi¬
sche Fabrikinspektion ) und Oberbürgermeister Oehlec
(Stadt Düsseldorf).

„ Von dem Stillstehen einer Sozialreform kann für
lange Zeit noch keine Rede sein. Wenn sich auch jetzt
Bestrebungen geltend machen, der Sozialresorm Hinder¬
nisse zu bereiten , wir werden konsequent unseren Weg
weiter gehen .

" Diese Sätze, die in die Ansprache des
Vorsitzenden der Gesellschaft für Sozialreform , Frhrn .
v . Berlepsch , beim Begrüßungsabend anläßlich
deren sechster Hauptversammlung eingeflochten waren ,
kann man wohl als Leitmotiv für die zweitägigen Ver¬
handlungen ansehen . Fchrw . Berlepsch frischte seine
Erinnerungen an Düsseldorf auf. Hier habe er sechs
Jahre als Regierungspräsident gearbeitet und Kennt¬
nis von Dingen erhalten, die ihm bisher nur in Um¬
rissen bekannt gewesen . Durch den regen Verkehr mit
ausgezeichneten Männern habe er klaren Einblick ge¬
wonnen in die Kraft und die Entwicklungsfähigkeit
unserer Industrie, und in deren Bedeutung für die
deutsche Volkswittschaft , ferner in di« großen Eigen¬
schaften, die die Leiter unserer Riesenunternehmungen
auszeichneten . Hier sei er vertraut geworden mit den
wirtschaftlichen und sozialen Aufgaben eines großen
Gemeinwesens . Hier habe er auch einen tiefen Blick
in die große Arbeiterbewegung unserer Zeit getan und
gefunden , daß man die Arbeiterbewegung falsch be¬
handle , wenn man sie nur als etwas Revolutionäres
ansehe , und daß man zu falschen Schlüssen komme ,
wenn man sich nicht klar darüber werde, daß diese
große Arbeiterbewegung des 19. und 20 . Jahrhunderts
nur eine Wiederholung von Erscheinungen sei, die die
Menschheit in jahrhundertelanger Entwicklung durch¬
gemacht habe . Der Redner erinnerte an die Plebejer
des alten Roms, dann an die Kämpfe der Zünfte im
Mittelalter und die französische Revolution, und ver¬
brettet« sich über die Entstehung des Arbeiterstandes,
der ein Produkt unserer Großindustrie
sei , ein neuer Stand , ohne Wurzel in der Vergangen¬
heit . Wenn für ihn auch viel geschehen sei , so könne
doch die Forderung eines Existenzminimums nicht ge¬
nügen . Es müsse noch viel geschehen im Wohnungs¬
wesen, in der Heimindustrie , in der vorübergehenden
Linderung der Schäden wirtschaftlicher Krisen , gegen
die Zerstörung des Familienlebens, gegen die überlangen
Arbeitsschichten von 24 Stunden.

Dr. Potthoff (Düsseldorf) besprach die Ziele der
Gesellschaft und hob ihre Verdienste hervor. Das
Hauptoerdienst der Gesellschaft liege beim Arber ts -
vertragsrecht . Hier habe die Gesellschaft sich
nicht begnügt , die eine oder andere Frage vorwärts
bringen zu wollen , sondern sie habe das ganz große
Problem aufgerollt , ein Arbeitsrecht für Deutschland
zu schaffen. Ein Vertreter der christlich - organi -
sierten Arbeiterschaft Düsseldorfs feierte Freiherr
v . Berlepsch, an dessen Vorbild sich die Arbeiter bei Un¬
annehmlichkeiten und Widerwärtigkeiten ausrichten
könnten , und dessen Person für die Arbeiter gewisser¬
maßen ein Programm bedeute . Namentlich durch das
Eintreten des Frhrn . v. Berlepsch für die Sache der
Arbeiter fühlten sich die christlich -organisierten Arbeiter
heimisch in der Gesellschaft für soziale Reform . Dann
sprachen noch Vertreter der Hirsch - Dunckerschen
Gewerkoereine , des Bundes der technisch-industriellen
Beamten, des deutsch -nationalen Handlungsgehilfen¬
verbandes und des Hamburger Vereins für Handlungs¬
kommis von 1858.

Für die Arbeitgeber nahm Fabrikant Paul Siebel
(Düsseldorf) das Wort. Er bedauerte, daß die Arbeit¬
geber in der Gesellschaft für soziale Reform nur sehr
schlecht vertreten seien, da er überzeugt sei, daß die
Gesellschaft nur dem Ganzen diene . Aber Re Arbeit¬
geber stünden ihr etwas kritisch gegenüber, da die
Meinung verbreitet sei, daß sie in ihrem Streben ,
den Arbeitern zu helfen, etwas weiter gehe, als die
Praxis immer folgen könne. Das Beste sei, wenn die
Arbeitgeber ihren Herrenstandpunkt etwas verließen,
die Arbeiter hätten ein gutes Recht, sich wirtschaftlich
zusammenzuschließen . „Seien wir gerecht nach
beiden Seiten und suchen wir zu erreichen , was
praktisch durchführbar ist .

"
Geheimer Regierungsrat Siefart vom Reichsamt

des Innern sprach im Namen des Reichskanzlers
und des Staatssekretärs Dr. Delbrück, deren Grüße
und Wünsche für eine glückliche , erfolgreiche Tagung
er überbrachte . Noch jn diesem Jahr hat der Herr
Staatssekretär des Innern im Reichstag ausgefühtt ,
daß die Sozialpolitik ein Komplex von Problemen ist,
die herausgewachsen sind aus der Umgestaltung der
wirtschaftlichen Verhältnisse : die Lösung dieser Pro¬
bleme hat er als eine wichtige Aufgabe unserer Zeit
und eine sittliche Pflicht des Reiches bezeichnet. Der
Herr Staatssekretär hat aber dann, genau in dem¬
selben Gedankengang wie soeben Ihr Herr Vorsitzen¬
der , hinzugesetzt, daß diese Lösung nicht von heute auf
morgen erfolgen könne und daß es dazu noch der
Klärung und Durchdringung des Stoffes bedürfe . Die ,
die die Sozialreform auf ihre Fahne geschrieben haben,
wollen den Boden bereiten und helfen , eine Lösung
zu finden . Sie haben dazu einige der bedeutsamsten,
aber sehr schwierigen Fragen auf Ihre Tagesordnung
gesetzt . Das ist eine außerordentlich dankenswerte Auf¬
gabe , denn eine derartige Vorarbeit, bei der Juristen
und Nationalökonomen , Männer der Wissenschaft und
der praktischen Erfahrung sich vereinen, scheine geeignet
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zu sein, den Weg zu brauchbaren Ergebnissen vor¬bereiten zu helfen . Den Regierungen und vielleicht
auch den gesetzgebenden Körperschaften erwächst dann
die schwierige Ausgabe , alles zu prüfen und das Beste
zu behalten. Mögen daher Ihre Verhandlungen frucht¬bringend wirten. (Lebh . Beifall.)

Alsdann nahm das Wort Rechtsanwalt Dr . Hugo
Sinzheimer (Frankfurt a . M .) zu seinem Referatüber Rechtsfragen des Arbeitstarifvertrags (Haftungund Abdingbarkeit) und ihre gesetzliche Lösung . An
den Bortrag knüpfte sich eine - lebhafte Diskussion .

Deutsche» Reich.
Eia Journalisteu -Jnbiläum . Am 30. Novem¬

ber begeht Heinrich Steinbauer , Redakteur
der „Köln . Zig ." in Berlin und Leiter ihrer »ar -
lamentarischen Abteilung , sein 25jähriges Ju¬
biläum als Mitarbeiter dieses Blattes . Damit
fällt sein Mjähriges Berufsjubiläum zusammen .
Die „Altnatltb . Reichskorrsp ." schreibt von ihm :
„Innerhalb einer traüitionslosen Journalistik
gehört er heute zu denen , die über einen Schatz
persönlicher Erinnerungen verfügen . Er weiß
in der Personalgeschtchte des Reichs - und des
preußischen Parlaments Bescheid, wie wenige ,er kennt noch Bismarck als Parlamentarier »kennt aus der nationalliberalen Partei , der im¬
mer sein Wirken gegolten , die so merkwürdig
schnell vergessenen Sattler und Eynern ,Len unvergessenen Bennigsen , und weiter zurück
die lange Reihe der Redenden und auch der
Schweigenden . Es wäre mit Freuden zu be¬
grüben . wenn Steinbauer gelegentlich dazu
käme, Geschichten aus vergangenen Tagen zu er¬
zählen ; die heutige Zeit würde sie, des sind wir
überzeugt , gern hören ."

Der Jungbrunnen der Volkskrast . Von welch
außerordentlicher Bedeutung die Landbevölke¬
rung für die gesamte Volkswirtschaft ist, geht aus
einer Statistik hervor, die für das Königreich
Bayern aufgestellt ist und einen Einblick in die Ab¬
stammungsverhältnisse der Stadtbewohner gewährt.
Demnach übertrisft di« landgeborene Bevölkerung in
fast allen Berufen die Stadtgeborenen. , Von der Acker¬
bau treibenden Bevölkerung stammten 92 Prozent vom
Lande, von der Jndustriebevölkerung 54,4 Prozent,von den wechselnd beschäftigten Lohnarbeitern fast
ebensoviel, von der Bevölkerung des öffentlichen Dien¬
stes, des Militärdienstes und der freien Berufe SS,8
Prozent . Im Handel halten sich die Land- und Stadt¬
geborenen etwa das Gleichgewicht . Der Vorsprungder Landgeborenen tritt aber noch schärfer hervor,wenn man von den Familienangehörigen abfieht und
nur die Erwerbstätigen berücksichtigt. Von den
3 631939 Erwerbstätigen Bayerns im
Jahre 1907 stammten 2 781 134, also mehr als drei
Viertel, vom Lande , nur 849 90S waren in der Stadt
geboren. Die Anteilziffern der Landgeborenen stellen
sich in den einzelnen Berufen wie folgt: Landwirt¬
schaft, Gärtnerei und Tierzucht 92,9 Prozent , Industrie
86Z Prozent , Handel und Verkehr S9F Prozent , Lohn¬
arbeit wechselnder Art 63,9 Prozent , öffentlicher Dienst,
Militärdienst und freie Berufe 63>1 Prozent . Die
landgeborene Bevölkerung hat demnach gegenüber der
stadtgeborenen ein« ganz erheblich höhere Bedeutung.
Diese Tatsache bleibt auch besten , wenn man di«
Bevölkerung nach ihrem Geburts - und Wohnort zugleich
einer Untersuchung unterzieht. Von den 3 6S10S9
Erwerbstätigen wohnten 2 288 726 auf dem Lande und
1373 313 in Städten . Von den letzteren waren aber
632 390 , also 46,1 Prozent auf dem Lande geboren.
Aus der Stadt waren dagegen nur 109 982 aufs Land
gezogen . Von den vom Lande Abgewanderten wand¬
ten sich 47 Prozent der Industrie zu . Die städtischen
Dienstboten stammen fast zu zwei Dritteln vom Lande.
Ml diese Zahlen zeigen aufs neue, daß das Landvolk
die große Reservearmee für unsere Volks¬
wirtschaft bildet , der Jungbrunnen ist, aus dem
immer neue Arbeitskräfte den verschiedenen Berufen
Zuströmen .

badische Ml».
Die Nattonalliberale Fraktion des Badischen

Landtages
hat sich in der Stärke von 20 Mitgliedern gebildet .
Die Fraktion hat zu ihrem Vorsitzenden den Land¬
tagsabgeordneten Geh . Hoftat Rebmann , Chef der
Nationalliberalen Partei Badens, gewählt.

Aus Raden.
: : Durlach , 23. Nov . Die Frau W . Gold -

schmidt , die durch die Unvorsichtigkeit ihres
Ehemannes schwere Schußverletzungen erlitt , ist
diesen jetzt erlegen .

: : Ettlingen , 23. Nov . Die Bürgermei¬
st e r w a h l ist in ein neues Stadium eingetreten ,das eine Behebung der Krisis in Aussicht stellt.
Das Zentrum sieht von seinem bisherigen Kan¬
didaten Dr . Flügler ab und wählt Herrn
Ziegler aus Karlsruhe , der bisher schon in
engerer Wahl beigezogen war . Die Fortschritt¬
ler und Sozialdemokraten werden ebenfalls für
Ziegler votieren , so daß dessen Wahl als gesichert
erscheint.

n . Bruchsal , 22 . Nov . Als der Metzkonditor
Kinne aus Ladenburg , der auf dem hiesigen
Spätjahrsmarkt mit seinem Geschäft ânwesend
war , seine Wagen heute mittag auf dem Güter¬
bahnhof hier verladen wollte , kam sein etwa 18
Jahre alter Sohn zwischen Kopframpe und
Wagen und wurde so stark gequetscht, daß er nach
seiner Einlieferung in das Fürst Stirum -Ho-
spital starb . — Der Bürge rausschuß hat
heute nachmittag einstimmig dem Rücktritt
des Oberbürgermeisters Stritt aufden IS. Dezember d . I . unter Bewilligung des
ihm zustehenden Ruhegehalts zugestimmt .Eine Debatte fand nicht statt . Die Sitzung
dauerte kaum eine Viertelstunde .

* Pforzheim , 23. Nov . Vor einigen Tagen
wurde dem verheirateten Taglöhner Johann
Setz im Neubau Wronker eine Kelle mit frisch
hergerichtetem Gips auf öen Kopf und ins Gesicht
geworfen , wodurch Setz schwere Verletzungen an
öen Augen erlitt und sofort ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . Als schuldig, die Tat
grundlos ausgeführt zu haben , kommen die Gip¬
ser Oesterle und Treiber in Betracht . Sie
sind nach ihrer Entlassung sofort von hier ab-
abgereist . — Glück im Unglück und dabei eine
seltene Kaltblütigkeit hatte ein junger Installa¬
teur , der an einem Neubau in der Nähe der
Christoph -Allee arbeitete . Anstatt sich an einer
gefährlichen Stelle ein Gerüst herzurichten , legte
er nur ein schwaches Brett hinaus , das außer¬
dem schlecht befestigt war . Kaum hatte er das
Brett betreten , als dieses brach und der Arbeiter
vier Stock hoch hinabstürzte . Doch glückte es ihm,im zweiten Stock ein herabhängendes Seil zu
fassen u . sich festzuhalten . Er ließ sich an dem Seil
herab und mit den Worten : „So , da wären wir
unten !" kam er unbeschädigt unten an .

X Heidelberg , 23 . Nov . Das 3 Jahre alte Töchter -
chen des Uhrmachers Löwenstein stürzte rücklings
in einen mit heißem Wasser gefüllten Waschzuber . Das
Kind erlitt schwere Brühwunden , denen es wenige
Stunden später Fr lag .

rr . Mannheim , 24. Nov . (Eigener Drahtber .)
Zn einem folgenschweren Zusammen¬
stoß kam es in vergangener Nacht um 1 Uhr
zwischen aus ihrem Stammlokal heimkehrenden
Studierenden der Ingenieurschule und mehreren
Taglöhnern und Schloflergesellen . Den Anlaß
zu dem Streit gab eine Anrempeluug . Bor dem
Hause in 6 2, wo drei der Studierenden woh¬
nen , artete der Streit in Tätlichkeiten aus . Die
jungen Leute , der 23 Jahre alte Kolandjew ,
der 21 Jahre alte Otto Goldbaum und der
21 Jahre alte Paul Ernst wurden dabei von
ihren Angreifern auf das schwerste mißhandelt .
Der Studierende Ernst erhielt mehrere Messer¬
stiche, wovon einer das rechte Auge traf , das
sehr schwer verletzt wurde , die übrigen erhielten
Stiche in den Rücken und in die Hände . Alle
drei mußten in das Krankenhaus gebracht wer¬
den . Der Polizei gelang es , von den Messer¬
helden 4 Taglöhner und 3 Schloffergesellen in
Haft zn nehmen .

s. Osterburken , 23. Nov . Die russisch -polnischen
landwirtschaftlichen Arbeiter , die im
Frühsommer von Vermittlern der Gutsbesitzer
und Domänenpächter in Rußland abgeholt
wurden , verließen in den letzten Tagen größten¬
teils ihre Brotstätte , um die Heimreise anzu¬
treten , da sie laut Reichsgesetz sich bis 1 .
Dezember über der Grenze befinden müssen . Zu
ihrer Rückreise brauchen die Leute nach ihren
Angaben 4 Tage . In Würzburg ist Samm¬
lung . Bon dort geht es in größeren Trupps ,wie sie auch gekommen waren , nach ihrer Hei¬
mat über Wilhelmsbrück an die russische Grenze .

u . Muggensturm , 23 . Nov . Nachdem die sozial¬
demokratische Partei in der Person des Ge¬

meinderats Josef Schäfer einen neuen Kandi¬
daten für den Äürgermeisterposten ge¬
funden hat , dürfte der erste Wahlgang von Er¬
folg begleitet sein . Die Entscheidung liegt in
den Händen der Mittelpartei . — Mit dem Vau
der neuen Zufahrtsstraße zum Bahnhof
wurde in den letzten Wochen begonnen . Diesewird dann bis ins Wärteröorf der zukünftigen
Heil - und Pflegeanstalt weitergeführt .* Freiburg , 23. Nov. Auf Weisung des Amts¬
gerichts Dammerkirch wurde in Altkirch der Geschäfts¬
agent Z . verhaftet, der sich bedeutende Unterschlagungen
von Konkursgeldern in den von ihm verwalteten Kon¬
kursmassen zu schulden kommen ließ. Z . war ein«
sehr bekannte Persönlichkeit im ganzen Oberelsaß . In
dem Mordprozeß Meyling sowohl vor dem Bas¬
ler wie vor dem hiesigen Gericht spielte er eine eigen¬
tümliche Rolle. Es wurde von der Frau Meyling an¬
gegeben , daß Z . mit ihr, als er Verwalter in ihrem
Konkurs war , verkehrt und das Verhältnis auch nach¬
her noch mit ihr in Basel fortgesetzt habe . Vor Gericht
hatte Z . in diesem Punkte jeweils das Zeugnis ver¬
weigert.

* Donauefchinge «, 23. Nov . Der Besuch des
Kaisers beim FürstenvonFürstenberg
ist wegen der leichten Erkrankung des Herrschers
abgesagt worden . Der Kaiser b -^arf nach dem
Rat der Aerzte sorgfältiger Schonung .

ff. Pfaffeuweiler (Amt Staufen ) , 23. Nov . Ein
sch we rer Automobilunfall ereignete
sich gestern nachmittag am Eingang unseres Or¬
tes . Das in schnellem Tempo von Freiburg
kommende Automobil des Herrn Brenzinger
sollte kurz vor dem Eingang des Dorfes zum
Halten gebracht werden . Wahrscheinlich bremste
der Chauffeur etwas zu rasch. Das Auto über¬
schlug sich zweimal und schleuderte die Insassen
heraus . Brenzinger erlitt neben anderen Ver¬
letzungen einen Nasenbeinbruch , der Chauffeur
trug hauptsächlich Äerletzungen am Kopfe da¬
von . Hiesige Krankenschwestern leisteten die
erste Hilfe . Das Auto wurde nur am Rad be¬
schädigt.

* Uuterglashütte » 23. Nov . Hier brannte
das Haus des Taglühners Greiner vollständig
ab . Das Feuer soll in der Scheuer entstanden
sein . Die Entstehungsursache ist unbekannt .

Aus dem Stadtkreise.
Unfall. Gestern abend 7 Uhr geriet beim neuen

Maschinenhaus in Bulach der Lokomotivführer
Sauer von hier zwischen die Puffer der Lokomotive
und des Tenders. Mit schweren inneren Verlet¬
zungen wurde er in das St . Vinzentiuskrankenhaus
gebracht .

Automobiluufall . Gestern früh 2.50 Uhr wurde
ein Fabrikarbeiter von Neulutzheim in der Lud-
wig - Wilhelmstraße beim Ueberschreiten der Fahr¬
bahn von einer Automobildroschke erfaßt und
zn Boden geworfen . Da er bewußtlos liegen
blieb , brachte ihn der Chauffeur ins städtische
Krankenhaus .

Diebstähle . In der Hof - und Lanöesbiblio -
thek hier wurde ein neuer schwarzer Herrenüber¬
zieher im Wert von 125 ^ entwendet . — Ein Un¬
bekannter öffnete in einem Hause der östlichen
Kriegstraße eine Mansarde mit einem Nach¬
schlüssel , erbrach einen Koffer , entwendete aber
nur geringwertige Gegenstände .

Verhaftet wurden : ein lediger Kaufmann aus
Bobenhausen , den die Staatsanwaltschaft in
Zwickau wegen Betrugs i . R . verfolgt , ein vom
Amtsgericht Frankental zur Straferstehung aus¬
geschriebener Schmied aus Kenzingen , sowie ei »
Fuhrmann aus Loffenau , der aus Grund eines
Vorführungsbefehls vorgeführt werden sollte,dabei aber dem Schutzmann heftigen Widerstand
leistete .

Rita Sacchetto in den Lichtspielen. Man schreibt uns :
Das Lichtspielhaus in der Herrenstraße hat einen
großen Erfolg zu verzeichnen . Das fünfaktig « Schau¬
spiel „Launen einer schönen Frau " errang bei seiner
Erstaufführung am Samstag einen großen Erfolg.
Besonderen Beifall finden auch die geschmackvollen
musikalischen Darbietungen.

Im Cafe „Grüner Baum " konzertiert zurzeit
eine Ungarische Kapelle unter Leitung des Ka¬
pellmeisters Josca Vacos und des Konzert¬
meisters Paul Busch, die mit ihrer einschmei¬
chelnden , künstlerisch überaus hochstehenden Mu¬
sik zu fesseln weiß .

v. Deutscher Verei « für Bolkshygiene . Am
Donnerstag , den 27. November , abends X9 Uhr ,

wird Professor Dr . L. Arnsperger am neuen
Binzentiushaus hier im großen Rathaussaal
einen Vortrag über „Die Bedeutung der Chirur¬
gie für die Volksgesundheit " halten . (Stehe auch
die Anzeige .)
(Fortsetzuug ans dem Stadtkreise siehe Seite 9.)

Gerichkssaal.
— Karlsruhe , 21 . Nov . Sitzung der Straf¬kammer 1 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Or .Dölter . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :

Gerichtsassessor vr . Büb rer .
Der Taglöhner Emil Diehm von Conweiler undder Kaufmann Anton Josef Kramer von Konstanztrafen sich in einer Anlage in der Oststadt r sie kamenmiteinander ins Gespräch, freundeten sich mitein¬

ander an , und da sie beide ziemlich abgebrannt
waren , beschlossen sie, gemeinsam ein Fahrrad zustehlen und zu Geld zu machen . Sie gingen mit¬
einander die Kaiserstratze entlang und sahen dortim Hausgang des Hauses Nr . 18 ein Fahrrad stehen.Kramer setzte sich darauf und fuhr damit bis zum
Albtalbahnhof , wo er mit dem inzwischen nachge¬kommenen Diehm wieder zusammentraf . Von da
da aus wanderten sie gemeinschaftlich nach Ettlingen ,wo Diehm versuchte, das Rad an den Mann zubringen , aber festgenommen wurde . Man wurde
auch bald seines Komplizen habhaft und beide hatten
sich heute wegen Diebstahls zu verantworten . Beide
sind wegen Fahrraddiebstahls vorbestraft ; heute er¬
hielt Diehm 10 Monate Gefängnis , abzüglich
3 Monate Untersuchungshaft , Kramer 3 Monate
Gefängnis , abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft .Eine Episode aus der Lohnbewegung der Metzger¬
gehilfen der Firmen Hensel und Gärtner hatte heuteein gerichtliches Nachspiel in Gestalt eines Belei¬
digungsprozesses gegen den Kutscher Leo . Grom -
bach er von Schöllbronn . Es handelte sich um eine
Berufung gegen ein schöffengerichtliches Urteil ,wonach Grombacher wegen Beleidigung zu 25 Mk.Geldstrafe oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt wurde ,weil er während des Metzgerstreiks in der Rint¬
heimerstraße einem Arbeitswilligen zugerufen hatte :
„ Pfui Streikbrecher , du mußt dich vor ganzRinthein : schämen !" Die Strafkammer schloß sich
dem Urteil ses Schöffengerichts an und verwarf
die Berufung des Angeklagten .

Wegen versuchter Abtreibung erhielt die Dienst¬
magd Emma Sch . von Oberacker 2 Monate Ge¬
fängnis .

Der Kassierer Kurt Weise von Straßburg warbei dem Kaufmann Zimmermann hier angestellt
zum Einkassieren von Kundengeldern . Von letzteren
unterschlug er nach und nach den Betrag von
48,90 Mk. und machte, um diese Unterschlagung zu
verdecken , falsche Einträge in Quittungen . Er
wurde wegen schwerer Urkundenfäschung zu 4 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

— Karlsruhe , 22 . Nov . Sitzung der Straf¬
kammer ll . Vorsitzender Landgerichtsrat Baum¬
gartner . Vertreter der Großh . Staatsanwalt¬
schaft : Gerichtsassessor Or . Bammesberger .Die heutige Sitzung der Strafkammer wurde aus¬
genommen mit der Verhandlung der Anklage gegenden Hausburschen Anton Beierle von Hebingen
wegen Betrugs . Der Angeklagte ist ein vielfach
bestrafter Betrüger , dessen Spezialität es ist, ausder Mildtätigkeit seiner Mitmenschen Kapital zu
schlagen. Auch heute führte ihn wieder eine der¬
artige Betrügerei auf die Anklagebank. Der An¬
geschuldigte war im September dl I . zu einem Stadt¬
pfarrer in Pforzheim gekommen und hatte sich unter
der falschen Vorspiegelung , er sei arbeitslos , sei bei
einem Bauunfall schwer verunglückt und habe für
eine schwer leidende Frau und zwei Kinder zu sorgen,ein Darlehen im Betrage von 3 Mk. erschwindelt
und die Quittung darüber mit einem falschen Namen
unterschrieben . Durch die gleiche Schwindelei ge¬
lang es ihm auch , einem Gewerbelehrer in Pforz¬
heim 3 Mk . abzunehmen . Heute erhielt der Ange¬
klagte 7 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat
3 Wochen Untersuchungshaft .

Wegen Verbrechens gegen 8 218 R .St .G .B .
wurde die Ehefrau Regina B . geb . M . von Peffingen
zu 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Unter¬
suchungshaft verurteilt .

In geheimer Sitzung wurde gegen den TaglöhrsH-
Franz Paul Trotter von Oberndorf wegen Sru -
lichkeitsverbrechens verhandelt . Der Angeklagte
wurde zu 1 Jahr Gefängnis , abzüglich 2 Monaten
Untersuchungshaft verurteilt .

Ebenfalls unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
wurde gegen den Schneider Gottlieb Pfeil oßnEnsingen wegen versuchten Sittlichkeitsverbrechens
verhandelt . Das Gericht kam zur Verurteilung des
Beschuldigten zu 10 Monaten Gefängnis , abzüglich
1 Monat 2 Wochen Untersuchungshaft .

Der Vellkieg um das Petroleum.
Kriege werden heut ? nur noch um wirtschaft¬

liche Interessen geführt . Im Geldpunkt hört
alle Freundschaft auf , im Geldpunkt hört in der
Politik sogar Ehre , Anstand und Zivilisation
auf . Geld ist Macht , und wer die Macht besitzt,
läßt keinen anderen zur Macht kommen . Rück¬
sichtsloser sind nie Kriege geführt worden , als
auf dem Schlachtfeld der Geldwirtschaft . Geld
ist natürlich nicht nur die Münze , Geld ist auch
das Erz , Geld ist auch das Fleisch , oder die Wolle ,
oder der Gummi , oder das Petroleum . Alles
ist Geld , was wirtschaftlich wertvoll ist. Dabei
kann man zwei Arten von Geld unterscheiden :
Erstklassiges Geld sind die Dinge , die eine Mo¬
nopolstellung einnehmen , die nicht jedes Land
sich unabhängig von den anderen verschaffen
kann . Solches erstklassiges Geld ist Deutsch¬
lands Kali , ist das Quecksilber , ist der Diamant
rnd ist u. a. auch das Petroleum . Geld zweiter
Tlafse sind Gewebe , Papier , sind landwirtschaft¬
liche Produkte , die in allen Ländern gezogen
.vcrderc können , kurz alle Dinge , in denen keine
Monopole möglich sind.

Als ein reiches Petroleumland hat sich jetzt
Mexiko erwiesen . Aber ehe der Petroleumkönig
Rockefeller sich diese Quellen sichern konnte ,
hatten schon geschäftstüchtige Engländer das
Vorkaufsrecht erworben . Das bedeutete eine
Gefahr für Nockefellers Monopolstellung , eine
Erschütterung seiner Macht , die er nicht dulden
konnte . Da er kein Herrscher ist, der über Heere
und Flotten verfügte , konnte er nicht den Krieg
in de« sonst üblichen Art eröffnen . Aber wehr¬
los war er nicht. Millionen und Abermillionen
flössen nach Mexiko , um politische Unruhen zu
stiften . Aufruhr ist seit Jahren die Losung ,
keine Ordnung mehr im Lande und keine wirt¬
schaftliche Entwicklung . Unter solchen Verhält¬
nissen können keine Petroleumquellen ausge¬
beutet werden . So groß ist Nockefellers Macht !

Selbst das stolze England mit seiner weltbekann¬
ten Flotte wagt es nicht, die Ansprüche feine :
Söhne gegen den Petroleumkönig zu vertreten
und Albions gefürchtete Schlachtstbstte meinen
ängstlich die Gewässer Mexikos . Die Ruhe wird
dort erst wiederkehren , wenn die Engländer ihre
Absichten auf Mexikos Petroleumschätze aufge¬
geben haben und Rockefeller auch diese Quellen
besitzt . Tann wird sich auf einmal wieder ein
blühendes Wirtschaftsleben entwickeln , und die
Amerikaner haben vor der Welt noch den Ruhm ,in ein verlottertes Land Sitte und Kultur ge¬
tragen zu haben .

Doch genug von diesem Kulturbild aus dem
20. Jahrhundert . Nur einen kurzen Blick wollen
wir noch auf die Bedingungen werfen , die es
einem Einzelnen ermöglichen konnten , derartig
in das Getriebe der Weltg -ffchichte ein »»areifen .
Petroleum ist, wie die Kohle , aus organische »
Resten der Vorzeit entstanden . Gewaltige An¬
sammlungen von fetthaltigen Pflanzen , beson¬
ders Algen , an anderen Stellen Anhäufungen
von tierischen Resten haben tm Laufe der Jahr¬
millionen durch ihre Verwesung die flüssigen
und festen Kohlenwasserstoffe gebildet . An man¬
chen Stellen kommen Naphtha , Petroleum und
Ozokerit (Erdwachs ) unmittelbar in Stein¬
kohlenlagern vor . Hier ist ihr pflanzlicher Ur¬
sprung ohne allen Zweifel . In anderen Gegen¬
den mied r findet man Petroleum in Sandsteinen
und bituminösen Tonschichten, in Aegypten auch
in alten Korallenkalken , so daß nur ein tierische :
Ursprung in Frage kommen kann . Die Verwe¬
sungsprodukte der Tierleichen haben sich beson¬
ders in den Sandsteinen in großen Mengen an¬
gesammelt und liefern jetzt das Erdöl . Die Be¬
dingungen zu solchen organischen Ansammlun¬
gen , zu ihrer Verwest «« » unter Luftabschluß und
zur Aufspeicherung dieser Verwesungsprodukte
waren natürlich nicht überall gegeben . Nur an
günstigen Stellen sind sie erhalten und dort cr -
bohrt man heute die reichen Petroleümquellen .
Die bedeutendste « Fundpunkte liegen in Nord¬

amerika und am Kaspischen Meere . Petroleum¬
quellen werden aber auch in anderen Länder »,
gefunden , in Deutschland z. B . im Elsaß , in
Vraunschweig , Hannover und Holstein . Aber die
Mengen , die diese Quellen liefern , spielen nicht
einmal für den Bedarf Deutschlands eine Rolle ,
geschweige für den Weltmarkt . Aehnliche Vor¬
kommnisse , die teils reicher , teils ärmer sind,
finden sich überall , in Italien , Galizien , Aegyp¬
ten , Australien , Japan und anderen asiatischen
Ländern , Süd - und ^

Mittelamerika . Sie haben
aber nur untergeordneten Wert und bieten mehr
geologisches Interesse . Wenn sich irgendwo auf
der Erde bedeutende Erdölquellen finden , stellen
sich die Käufer Nockefellers ein , der heute die
meisten Quellen der Erde besitzt und dadurch den
Weltmarkt beherrscht .

Wenn es von dem Petroleummonopol des
Deutschen Reiches jetzt wieder so still geworden
ist, dann kann man auch darin ein Zeichen er¬
blicken , daß nicht einmal ein einziger europäi¬
scher Staat seinen Petroleumbedarf unabhängig
von Rockefeller zu decken vermag . Dieser Mann
hat durch den Besitz der Petroleumquellen die
Macht in der Hand , und er will sie nicht ver¬
lieren . Rücksichtslos stiftet er Revolutionen und
Kriege , wenn er nicht auf friedlichem Wege zu
seinem Ziele kommen kann ; rücksichtslos opfert
er Tausende von Menschen und Millionen an
Geld , denn lieber setzt er die ganze Welt in
Brand , als daß er sich aus seiner Machtstellung
verdrängen lassen will . Aus der Art , wie die
mexikanischen Wirrren betgelegt werden , wird
die Welt ersehen können , ob Rockefeller seine
Macht neu gefestigt hat .

Thraker und Musik.
th , Münchner Theater. Wie unser Mitarbeiter

schreibt, wurde im R e s i d e n z t h e a t e r Bernard
Shaws handfeste Gesellschaftssatne „ Pygmalion " I
rcach jedem Akt mit starkem Beifall ausgenommen . 1

Herr Sie in rück , der den Professor Higgins schon
in Berlin mit Tille Durieux gespielt u . Frl . Ritscherals Eliza wurden besonders gefeiert . M.

th . Das Stück „Heilig ist das Leben", Drama eines
Arztes, von Cornelie Nürnberg, hat bei seiner Ur¬
aufführung im Erfurter Stadttheater einen
lauten Lokalerfolg . Das Werk ist die künstlerisch völlig
wettlose Arbeit einer Dilettantin.

Sonzerl Schwarz - Hanfstaengl - von Wersebe -
Müller . Dem in der Sonntagsnummer bereits
über dieses Konzert Gesagten wäre noch «achzu-
tragen , daß in der Durchführung des überlan¬
gen Programms sich Herr Fritz Müller , Ka¬
pellmeister am Hoftheater hier bewährt hat .
Nicht allein , daß er 20 Gesänge begleitete » er
spielte auch noch als Solostücke für das Klavier
die C-Dur -Phantasie von Schumann sowie Va¬
riationen und Fuge über ein Thema von Hän¬del . Die Wiedergabe dieser zwei schwierigen
Werke zeugte für die musikalische Intelligenzund das pianistische Können des Spielers . Als
Komponist trat Herr Müller mit vier erstmals
zu Gehör gebrachten Liedern auf , die kraftvoll
empfunden , gut geformt und keineswegs hyper¬
modern harmonisiert , in der musikalischen Stim¬
mung sich ziemlich ähnlich waren . Sie boten mit
ihrer nicht sehr ansprechenden Melodik eine
keineswegs dankbare Aufgabe für Herrn Hart¬
wig von Wersebe , dessen sonor klingender ,verständnisvoll behandelter Bariton in den Lie¬
dern und Duetten von Brahms besser zur Gel¬
tung kam . Des Sängers Partnerin in den
Duetten , Frl . Johanna Schwarz - Hanf -
staengl , besitzt einen Hellen, warmaetönten
Sopran , der nicht besonders groß ist, aber trägt .Aus ihrem Vortrag von Brahms - und HugoWolf -Liedern sprach Empfindung , nur war er
manchmal noch nicht frei genug , was den Flußder melodischen Linie störte . Sonst machten die
Darbietungen der Sängerin einen symphattschen
Eindruck ; sie müssen nur noch mehr der künst¬
lerischen Reife zugeführt werden . Schw.
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Die Dienstmagd Berta B . von Wagenschwend

ftabl im September d . I . zu Pforzheim einem im
gleichen Zimmer schlafenden Dienstmädchen einen
Geldbeutel mit 3 Mk . Inhalt , und aus einem ver¬
schlossenen Schliebkorb, den sie gewaltsam öffnete ,
ein Handtäschchen mit 42 Mk. Inhalt . Die Ange¬
schuldigte ist wegen Diebstahls bestraft ? sie wurde
wegen der ihr heute zur Last gelegten Diebstähle ,
unter Einrechnung einer Gefängnisstrafe von 3 Wo¬
chen, die sie vom Schöffengericht Heidelberg eben¬
falls wegen Diebstahls erhielt , zu einer Gesamt¬
strafe von 4 Monaten verurteilt .

Der Goldarbeiterlehrling Karl Friedrich H. von
Pforzheim schlich sich im Mai d . I . in die Wohnung
des Milchhändlers Röhler in Pforzheim ein und
stahl aus einem Koffer , zu dem er sich vorher den
Schlüssel verschafft hatte , 42 Mk. Im September
d . I . schlich er sich ebenfalls in die Wohnung des
Röhler ein und stahl aus dem Koffer wiederum
31 Mk. Ferner drang er ungefähr zur gleichen Zeit
in die Wohnung der Witwe Katz in Pforzheim ein ,
durchstöberte dort alles und nahm schließlich ein
Rabattsparbuch im Wert von 3 Mk . mit , das er an
der Kasse des Rabattsparverins einlöste,' die Quittung
unterschrieb er mit einem falschen Namen . Des
iveiteren war er beschuldigt, einem Taglöhner Roth -
futz ebenfalls in Pforzheim eine Uhr mit Kette im
Wert von 16 Mk. entwendet und für 3 Mk . versetzt
zu haben . Der Angeklagte wurde wegen Diebstahls
und Urkundenfälschung zu einer Gesamtstrafe von
3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Fuhball wurde drei noch sehr jugendlichen
Pforzheimer Anfängern , dem Fasserlehrling Emil R .,
dem Presserlehrling Emil M . und dem Ringmacher -
lehrling Gottlob G . , zum Verhängnis . Alle drei
waren eifrige Fu Hballer und empfanden es als
sehr nützlich , dah sie keine Fuhballsüefel hatten .
Sie beschlossen , sich diese aus dem Arsenal des
Pforzheimer Fußballklubs zu verschaffen, erbrachen
dessen Sportbaus und nahmen je ein Paar der be¬
gehrten Stiefel mit . 2 Wochen Gefängnis für
jeden waren die Folge ihrer mehr leichtsinnigen als
verbrecherischen Handlungsweise .

Spork n«I> Spiel.
Fußball.

Das Länderspiel Belgien—Deutschland endete mit
einem Siege der Belgier von 6 : 2 Toren ; das Spiel
stand bei Platzwechsel 4 : 0 Toren.

Resultate der Ligaspiele aus dem Ostkreis : Bayern
München—Fürth 2 : 1, Kickers Würzburg—FF . Nürn¬
berg 3 : 2 , Pfeil Nürnberg—Männerturnverein Mün¬
chen 3 : 0.

Pferderennen .
a . Bruchsal , 22. Nov . Ueber den Gelände¬

ritt ist noch zu berichten : Es beteiligten sich
etwa SO Offiziere . Die zurückzulegende Strecke
betrug 36 Kilometer und mutzte zum größten
Teil im Galopp geritten werden . Schwere Hin¬
dernisse mußten genommen werden , auch führte
der Ritt durch die Saalbach , Heckbach und Kraich -
bach . Leider haben sich einige , jedoch nicht ern¬
stere Unfälle ereignet . Der Kommandierende
General Freiherr von Huene , der Divisions¬
kommandeur Freiherr von der Goltz und
der Brigadekommendeur Oberst von Selchow
wohnten dem Geländeritt als Zuschauer bei .
Bei der Preisverteilung , die nachmittags
im Kasino stattfand , erhielt den 1 . Preis ein
schweizerischer Offizier , den 2. Preis Leutnant
Men sing , bisher beim hieüaen Dragoner¬
regiment , jetzt beim Regiment Jäger zu Pferd
Nr . 3 in Trier .

eusksahrl
München, 23. Nov. Der französische Flieger Pe -

goud ist 40 Minuten auf dem Flugplatz in Puchheim
geflogen .

Trier . 23 . Nov . Ein gestern hier angekommener
Zweidecker (Führer Leutnant Wolfs vom 22. Dra¬
gonerregiment, Beobachter Leutnant A l y vom Königs-
Jnfanterieregiment Nr . 145 , Metz) flog gestern mittag
11 .40 Uhr vor hier aus ab. In der Nähe von Trier
geriet das Flugzeug in einer Höhe von 400 Metern in
einen Windkreisel und stürzte ab . Leutnant Wolfs
blieb unverletzt , während Leutnant Aly einen Bruch
des rechten Fußknöchels und Verletzungen am Mund
davontrug. Das Flugzeug hatte sich einen Meter tief
in die Erde gebohrt und ist vollständig zertrümmert.

- Sie Lage auf der Vallauhalbinsel.
Paris » 23 . Nov . Die Unternehmer der geplan¬

ten Elsenbahnlinien in Syrien und
Armenien , deren Konzessionen der französi¬
schen Regierung zugesichert worden sind , haben
sich , hiesigen Blättern zufolge , verpflichten
müssen , das gesamte Material für den Vau und
Betrieb dieser Linien bei der französischen In¬
dustrie zu bestellen . Hierdurch wird den Unter¬
nehmern eine etwa lOprozentige Mehr¬
belastung auferlegt werden .

Konstantinopel » 24. Nov . Wie aus türkischer
Quelle versichert wird , haben die türkischen
und die serbischen Unterhändler die Grund¬
lage des Friedensvertrages para¬
phiert . Nach der Annahme dieser Grund¬
lagen durch die beiden Regierungen werden die
offiziellen Verhandlungen beginnen . Der tür¬
kisch - griechische Friedens ^Vertrag ist ge¬
stern dem Sultan zur Ratifizierung unterbreitet
worden ._

Letzte llachcichleu.
Herbst -Versammlung der Evang . Konferenz.
n . Karlsruhe, 24 . Nov . Die auf 24 . November an¬

gesetzte Herbstversammlungder Evangelischen Konferenz
(d . h . der Kirchlich- positiven Partei ) mutzte auf Mitt¬
woch den 3. Dezember verlegt werden . Sie fin¬
det in Karlsruhe , Adlerstrahe 23, statt. Um
11 Uhr wird ein Vortrag mit Diskussion über die
Agendenfrage gehalten. Nachmittags ^ 3 Uhr
beginnt ein Vortrag über den Schutz der altgläubigen
Minderheiten (mit Diskussion ) . Im Anschluß an den
Vortrag findet eine Besprechung der Vorarbeit für die
Genevalsynode statt.

Neues von Zockern .
Stratzburg, 23 . Nov . Wie aus bester Quelle oer¬

lautet, ist das vom Oberst von Reuter vom
zweiten oberrheinischen Infanterieregiment Nr . 99 ein¬
gereichte Abschiedsgesuch von dem Kaiser nicht
genehmigt worden.

Zaberu, 23 . Nov. Da die Volksstimmung wieder
gereizter geworden ist , hat das Bürgermeisteramt durch
Maueranschläge die Bevölkerung warnen lassen, vor
Ansammlungen auf der Straße , die zu Ausschreitungen

führen. Sie würden die strengsten Maßregeln der
Behörden nach sich ziehen , Maßregeln , die für di« ganze
Stadt verhängnisvoll wären .

Lhrenausschuß der Reichsfechtschule.
(Eigener Bericht .)

n . Berlin, 24 . Nov . In den Ehrenausschuh der
deutschen Reichsfechtschule sind eingetreten der Reichs¬
kanzler , die preußischen und süddeutschen Staats¬
minister, darunter Staatsminister Frhr . v . Dusch -
Karlsruhe , sowie Bankdirektor Dr . v. Gwinner von
der Deutschen Bank. — Die Deutsche Reichsfechtschule,
di« sich die nationale Waisenpflege durch Errichtung
von Reichswaisenhäusernzur Aufgabe gemacht hat, be¬
sitzt gegenwärtig bereits fünf Reichswaisenhäuser, und
zwar in Lahr in Baden , Magdeburg, Schwabach
in Bayern , Salzwedel und Niederbreisig am Rhein.
Das sechste Reichswaisenhaus ist in Bromberg
im Bau und wird im Frühjahr 1914 eingeweiht
werden .

Einrichtung einer Postsparkasse in Deutsch -
Ostafrika.

(Eigener Bericht .)
n. Berlin, 23. Nov. Es wird beabsichtigt , in Deutsch-

Ostafrika eine Postsparkasse einzurichten , wie sie auch
in den britischen Kolonien Britisch -Ostafrika und
Zansibar seit einigen Jahren besteht . Das Gouverne¬
ment hofft, daß der Erwerbsinn der Eingeborenen
durch däe Erleichterung der Spargelegenheit und die
Aussicht aus sichere Geldanlage belebt werden wird
und daß diese mehr als bisher bereit sein werden, sich
in europäischen Betrieben Geld zu verdienen.

Handwerkerkonferenz.
n. Berlin , 23 . Nov. An der Handwerkerkvnsrrenz,

die im Reichsamt des Innern stattfand, wurden Ver¬
treter der Gewerbevereine über die Neuregelung der
Handwerkergesetzgebung gehört. Der Verband der
Gewerbevereine war vertreten durch seinen Vorsitzen¬
den , Geheimer Regierungsrat Noack aus Darmstadt
und den Innungs -Obermeister Lorenz aus Stuttgart .
Außerdem waren anwesend der Direktor der sozialpoliti¬
schen Abteilung im Reichsamt des Innern Caspar, die
Referenten für Handwerkerfragen sowie Vertreter ver¬
schiedener Bundesregierungen.
Die Fertigstellung des Sakraw -Pareher -Kmurls.

(Eigener Bericht .)
n . Berlin , 23 . Nov. Im nächsten preußischen Etat

werden Mittel für den Sakrow -Paretzer-Kanal an¬
gefordert, wodurch die Verbindung zwischen dem Iung -
fernsee im Norden von Potsdam , dem Fahrländersee,
dem Schlänitzsee und dem bei Ketzin gelegenen Göttin¬
see für den Schiffahrtsverkehr fertiggestellt wird. Der
Kanal verkürzt den Schiffahrtsweg von Berlin nach
der Elbe durch Abschneiden der 30 Kilometer langen
Potsdamer Havel um 13 Kilometer.

Slasseulolterie .
Berlin , 23. Nov . Bei der gestrigen Bormittags¬

ziehung der preußisch -süddeutk'ben Klaffenlotterie
fielen 3000 auf die Nrn . 1384 2740 4078 8126
23223 2S 432 31 257 33 450 33 853 35147 35 528
45 740 53 924 78 400 83 404 95 084 121 609 122149
127 529 130 967 132630 133 328 137 508 139164

139 427 163 466 160 217 176 108 177 671 177 849
184603 187149 188 628 198 067 204 621 205 325
206186 213176 213 558 . — In der Nachmittags¬
ziehung fielen 15 000 -kk auf die Nrn . 117 877 und
133 782 ; 10000 ^ auf Nr . 27 434 ; 5000 ^ auf die
Nrn . 30 840 217 272 229144 ; 3000 Zf auf die Nrn .
8695 10 223 17 996 21 637 23 459 23 691 32 720 35 317
43 423 61 385 65 264 69 494 70 701 75663 75 718
81746 89 224 97 877 100 564 112 058 125155 158 569
164 207 167226 170 765 173 374 174 458 181 275
182897 187875 189 868 192 611 207 064 222 269
225099 232394. (Ohne Gewähr .)
Der König von Spanien bei Kaiser Franz Josef.

Wien » 24 . Nov . Der KönigvonSpanien
ist gestern vormittag nach Schönbrunn ge¬
fahren , wo er dem Kaiser Franz Josef
einen halbstündigen Besuch abstattete . Nachmit¬
tags fuhr der König nach Grotz -Seelowitz in
Mähren , dem Schlosse Erzherzogs,Fried -
richs , zu mehrtägigem Jagdaufenthalt .

Von der Reichsduma .
Petersburg , 23. Nov . Die Pressekommis¬

sion der Reichsduma setzte die Erörterung
des Pretzgesetzentwurfes der Regierung fort , der
die verschiedenen Arten von Veröffentlichungen
von periodisch erscheinenden Druckschriften in
den Städten und Dörfern festsetzt. Die Kadet¬
ten befürworteten eine einheitliche Vorschrift für
das gesamte gleich . Die Oktobristen schlugen
einen Konzessionsmodus für die Orte
mit weniger als zehntausend Einwohner vor .
Der Minister des Innern trat für die Notwen¬
digkeit ein , die Ordnung besonders in den Dör¬
fern aufrecht zu erhalten , wo das Gefühl der
Verantwortung vor dem Gesetze wenig ent¬
wickelt sei. Die Ueberwachung der Presse könne
nicht untergeordneten Organen der Verwaltung
anvertraut werden . Der Vorschlag der Ok¬
tobristen wurde angenommen . Auf eins
Anfrage Miljukows , ob der Gouverneur berech¬
tigt sei, die Genehmigung zur Veröffentlichung
in fremden Sprachen unter dem Vorwand zu
verweigern , daß kein Aufsichtsorgan vorhanden
sei , das diese Sprache beherrsche , antwortete der
Minister verneinend .

Die Kämpfe in Marokko.
Madrid » 23. Nov . Amtlich wird aus Lar -

rasch gemeldet : Eine spanische Kolonne besetzte
nach neunstündigem heftigem Kampfe Sidi
Omar . Der Feind wurde mit großen Ver¬
lusten vertrieben . Die Spanier hatten sechs
Tote und 26 Verwundete .

Eine Auto -Auslandsfahrl .
Petersburg » 22. Nov . Heute früh hat der Au¬

tomobilist Nagel auf einem von einer russi¬
schen Fabrik gebauten Kraftwagen eine Aus¬
landsfahrt nach Deutschland , Frankreich ,
Spanien und Nordafrika angetreten , von wo die
Rückfahrt nach Petersburg über Italien erfolgt .
Die Gesamtstrecke ist über 15 000 Werst lang .

Verhaftung eines Scheckfälschers.
Hannover , 28. Nov . Die hiesige Kriminalpoli¬

zei verhaftete den seit langer Zeit steckbrieflich
verfolgten Deutsch -Amerikaner Wilhelm Lodt -
mann , der seit Monaten Deutschland , Oester -

Dre Frage der ägäischeir Inseln
ist durch den griechisch-türkischen Frisdensvertrag in¬
sofern nicht ernsthaft berührt worden, als beide Möchte
überein gekommen sind , die Regelung dieser Angelegen¬
heit der Entscheidung der Großmächte zu überlassen .
Tatsächlich hat die Türkei zurzeit keine der Inseln
mehr in Besitz, selbst nicht die drei Inseln vor dem
Eingang der Dardanellen, Tenedos, Jmbros und
Samothrake , welche der Türkei, wie verlautet, ja jeden¬
falls verbleiben werden. Die großen Inseln Lemmas,
Lesbos, Chios, Samos und Nikaria find mit den da¬
zwischenliegenden kleineren Jnselchen im sicheren Be¬
sitze Griechenlands, während der Rest der Sporaden

mit Rhodos, Patmos , Kos, Aftropalia und Karpachos
zurzeit von den Italienern besetzt ist, die sich als Erben
Venedigs hier ebenfalls festsetzen und speziell Rhodos
und Aftropalia gern behalten möchten . Die Bürger
von Rhodos haben ja erst vor wenigen Tagen dem
Herzog der Abruzzen , der jetzt sich auf Rhodos aufhält,
ihren Wunsch unterbreitet, griechische Untertanen zu
werden , ein Verlangen, das die Bewohner sämtlicher
Inseln teilen , da sie fast alle griechischer Nationalität
sind . Ob die Türkei von dem Inselbesttz unter diesen
Umständen überhaupt noch etwas retten wird, ist
zweifelhaft .
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reich, die Schweiz , Italien , Belgien und Frank¬
reich bereist , wo er an verschiedenen Plätzen
seine gefälschten Schecks unterbrachte . Der
Schwindler , der 66 Jahre alt ist , befand sich in
Gesellschaft seiner angeblichen Frau und hatte
sich unter falschem Namen in einem hiesigen
Hotel eingemietet . Er pflegte Schecks auf ameri¬
kanische Banken vorzulegen , die gewöhnlich die
Unterschrift größerer Zeitungen trugen .

Stratzburg , 23 . Nov . Durch pikante Vorkomm¬
nisse veranlaßt , hat die Polizeidirektion über acht
Bars die Feierabendstunde um 12 Uhr nachts ver¬
fügt . Außerdem dürfen die Bardamen nicht mehr
hinter den Schanktischen vortreten und es darf auch
keine Musik mehr gemacht werden , ebenso ist das
Tanzen verboten worden .

München , 23. Nov . Ministerpräsident Freiherr
v . Hertling ist gestern nach Berlin abgereist .

Coburg , 23 . Nov . Über das Befinden der Frau
Herzogin von Sachsen - Coburg - Gotba wurde
heute Vormittag folgender Krankheitsbericht aus¬
gegeben : Die Herzogin ist nach einer gut verbrachten
Nacht fieberfrei und ohne Schmerzen . Zu Besorg¬
nissen liegt kein Anlaß vor . Eine Blinddarm -Ope¬
ration wird vorläufig nicht für erforderlich erachtet .

Berlin » 22. Nov . Der Klub Franco - Alle -
mand , der vor einigen Monaten ins Leben gerufen
worden war , veranstaltete gestern abend seine erste
Generalversammlung und wurde dadurch definitiv
gegründet . Zum Vorsitzenden wurde Herr Jean
Marie Larose und zum zweiten Vorsitzenden Herr
Rechtsanwalt Or . Pickardt in Firma Arnold Oberskn
gewählt . Etwa 80 Herren haben bereits ihren
Beitritt zu dem Klub erklärt . Der Vorstand besteht
aus 12 Mitgliedern . In der Versammlung wurde
ausdrücklich hervorgehoben , daß der Klub nicht nur
ein Verein für Kaufleute sein solle, sondern , da
die Bestrebungen des Klubs rein ideelle sind, der
Beitritt für jedermann offen steht.

London , 24 . Nov . Wie das „Reutersche Bureau "
erfährt , ist die Meldung , daß Erzherzog - Thron¬
folger Franz Ferdinand auf der Rückreise
von England Paris besuchen werde , unrichtig .
Nach seinem Besuch beim Herzog von Portland
wird der Erzherzog nach London zurückkehren und
am 30. November direckt nach Wien reisen .

(Backäruck sämtlicher Originslsrtikel verholen .)

vis wevyorker Lörse.
skigener Bericht .)

Oie sv äer Börse unä auch im gesamten tz/irt -
schsktsledea seit geraumer Teil herrsckencke Un¬
sicherheit Kat sich in letzter Teit noch bedeutend
verstärkt . Zuerst hieb es immer , wenn einmal äer
Tolltarik unter Dach unä Bach ist , äann wird äurch
äie entstekenäe Klärung äie allgemeine 8ituation
besser weräen . Oock hat sich äiese Hoffnung vor¬
erst als trügerisch erwiesen . Tu alleäsm tritt nun
neueräings äie mexikanische krage , äie kortwäk -
reoä äie Börse in ^ .tem kalt , ^ .uck äas neue kin -
kommensteuergesetz (Income Taxe ) ist nicht äaru
angetan , äen Haussiers kreuäe zu bereiten . V7enn
auch äas 8ckatxamt auf äringenäe Vorstellungen
von seiten äer Banken von äer Bestimmung , äaü
jeäer auslänäiscks ^ ertpapierbesitxer beim kin -
lösen seiner Xupons äie krklärung unterschreiben
mull, äaü er kein amerikanischer Ltaatsbürger ist,
um 8teuerkreibeit zu gsnisüen , lallen gelassen hat ,
so verstimmt äurch äiese kormalität äie Lanken ,
äie es an 8telle ihrer Xunäen tun müssen . Oie
8teuer selbst ist mit 1 Prozent festgesetzt unä zwar
kür kinkommen über 4000 Dollars aufwärts unä bei
äunggesollen schon von 3000 Dollars an , ist stark
progressiv aulgebaut .

Bierxu kommen äie kortwäbrenäeo Verfolgun¬
gen unä Untersuchungen äer grollen Trustgesell -
scbakten . äie immer alkl ungünstige kaktoren von
äen Baissiers gehörig ausgebeutet weräen . ^Vie ist
es aber auch anäers möglich, wenn man beäenkt ,
äall vor äer Interstate Commerce Commission (6e -
richtsbol ) eiällcke Aussagen festgenagelt weräen ,
nach äenen bei äer unter Beceirerskike (Konkurs -
verwaltung ) geratenen 8t . Bouis- unä 8an kran -
cisco-Labn äer frühere Vorsitzende äer Verwal¬
tung , Herr äoakum , einem Konsortium in kurzer
krist einen Oowinn von sage unä schreibe runä
sieben kiillioneo Dollars zukliellen lieü , woran er
äann selbst mit 75 Prozent beteiligt war . Daü äer -
artige Vorkommnisse, unä sie sinä nickt selten , äas
Vertrauen äss Xapitalistenpublikums erschüttern ,
äark äa nickt V^unäer nehmen . 8bares unä Bonäs
äer vorgenannten Bahn sinä im Vierte von vielen
diillionen Dollars io Deutscklanä sin krankreich
gleichfalls ) planiert , ^ ucb kür äie in Deutscklanä
stark verbreiteten Vierte äes kock äslanä -8^stems
stoben wahrscheinlich einscbneiäonäo Xoorgagni -
sationen in krage , was sich vielleicht heute schon
in äen stark gewichenen Kursen sowohl äer Obli¬
gationen als auch äer Vorzugs- unä 8tammaktien
ausärückt . ^ ber nickt nur äie ^Verte äer kisen -
bahngssellscliakten allein weisen Xrisenkurso auf,
sonäsrn in noch viel erheblicherem Stalle lnäustrie -
werte . Beueräings bat auch äie bisherige koste
Tendenz küer Kupfer merklich nachgelassen unä es
wollten sich Kupkersbares wie ^ malgamacteä unä
^ .nsconäa 8kares Ziemliche Kurseinbullen gefallen
lassen . ketroleumaktien , speziell mexikanische
Provenienz , unterlagen zeitweise panikartigen Kurs¬
stürzen . Dall äer Reel -Trust schon ein tz^ork ge¬
schlossen Kat, unä äie Ceneral klektric Co . (äie
grollte klektrizitätsgesellsckakt äes Tandes ) ^ .rbei -
terentlassungen vornimmt, sei hier äer Vollständig¬
keit halber erwähnt .

Tu all diesen unerfreulichen Dingen tritt äie ge¬
spannte Oslälage , äie sich in fortwährenden Kreäit -
oinsckrLnkungon bukt zu macken sucht .

Trotz all diesen ungünstigen kaktoren möchte es
käst scheinen , als ob nickt nur äie Konjunktur unä
Börsen -Verhältnisse das Kursniveau fortwährend
sinken lassen , sondern , äaü mächtige kinanz -
unä Parteigruppen ihre Bände unsichtbar
im 8pielo haben , um mit Oowalt vielleicht eine
noch gröüero kntwertuog horbsizukükren . 8olcbe
unsauberen Akanipulationen könnten möglicherweise
über Backt ihre Kraft verlieren , wenn kioxiko als
8törenkrieä definitiv aus äer amerikanischen Poli¬
tik ausgeschaltet würde unä äas Publikum wieder
als Käufer aukträte. ^ bsr auch hierüber sinä äie
Meinungen im V7al!-8treet sLörsentraüe ) geteilt .

Vorerst bleibt daher kür alle kkkektenbesitzer äer
berechtigte tz^unsch bestehen , äaü Amerika , äas
l -anä der unbegrenzten Kläglichkeiten , bald wieder
in seinen Konjunktur - unä klarktverkältnissen das
Oloickgewickt finden möge, um über alle 8chwie -
rigkeitsn hinweg zu kommen, genau so wie es nach
dem Krisen- unä psvikjakr 190? der ksll war . k
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Amtliche Bekanntmachungen .
Grundstücks-Zwangsversteigerung .

Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb .-Nr . 498 : 2 » 41 gm mit
Gebäuden , Seminarstraße 4.

Eigentümer : Das Grundstück ist vom Eigentümer aufgegeben.
Schätzung : 41 000
Berstcigerungstagfahrt : Mittwoch, den 3 . Dezbr . 1913, vormittags

9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 17. Oktober 1913 .

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

Grundstücks -Zwangsversteigerung zur Aufhebung der
Gemeinschaft .

Grundstücke : Gemarkung Karlsruhe -Mühlburg Schätzung :
Lgb . - Nr . 8710 : 40 a 54 qm Gewann „Weingärten " . . . 4800
Lgb . -Nr . 8596 : 21 » 18 qm Gewann „Oberer See " . . . Ä00 . T
Lgb . - Nr . 8595 : 21 » 42 qm Gewann „Oberer See " . . . 8500 ./i
Lgb . -Nr . 8518 : 15 » 69 qm Gewann „Grundäcker" . . . 1570
Lgb . - Nr . 8131 : 9 » 95 qm Gewann „Kurze Allmendstücker" 800
Lgb .-Nr . 8517 : 21 » 06 qm Gewann „ Grundäcker " . . . 2100 .K
Lgb . -Nr . 5273 : 9 » 04 qm Bauplatz „ im Ortsetter " . . 7300

Eigentümer : Die Erben der Maurer Karl Maag Ebeleute in
Karlsrube -Mühlburg .

Versteigernngstagfabrt : Dienstag , den 16 . Dezember 1913,
vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstratze 25 .

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 28 . Oktober 1913.

Großh . Notariat VIII als Vollstreckungsgericht.
Grundstücks - Zwangsversteigerung .

Grundstücke : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . - Nr . 18751 : 40 »
68qm mit Gebäuden , Durmersheimerstratze 196 , Lgb . - Nr . 18752 :
11 s, 33 qm Acker , «Kurze Hardäcker" , Lgb. - Nr. 13750 : 10 » 31 qm
daselbst.

Eigentümerin : Alma geb. Reifenstein , Ehefrau des Fabrikanten
Rudolf Lincke in Karlsruhe -Daxlanden .

Schätzung : 35 000 .M (Zubehör : Mühle 2025) -b 1000 -1 920 .K .
Versteigernngstagstagfahrt : Mittwoch , den 14 . Januar 1914,

vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25 .
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 14. November 1913.

Großh . Notariat VIII als Vollstreckungsgericht .

Verkauf von Baugelände .
Wir setzen von dem städt . Grundstück Lgb . -Nr . 6702 » im Maß¬

sehalt von rund 46 » und mit einer Frontlänge von 98,38 m die
westliche Hälfte dem Verkauf aus .

Die Versteigerung findet am
Mittwoch , den 28 . ds . Mts . , vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus — Zimmer Nr . 2 — statt .
Das Baugelände liegt unmittelbar oberhalb der Rebverede -

lungsanstalt auf der östlichen Seite der Dürrbachstraße , am Fuße des
Turmbergs und in der Nähe der künftigen Haltestelle der Straßenbahn .

Die näheren Bedingungen und Lage des Geländes können bis
zum Versteigerungstage auf der Ratschreiberei — Zimmer Nr . 3 —
erfragt , bezw . eingesehen werden .

Dnrlach , den 20 . November 1913.
Der Gemeinderat .

Arbeiterdiskufsiorisklrrb.
Dienstag , den 25 . November , abends V-S Uhr , im Gemeinde¬

haus der Südstadt (Eingang npr Luisenstraße ) :
Vortragsabend .

Redner : Herr Damenschneider Adolf Domsch.
Thema : Die Lektüre des Arbeiters .

Eintritt frei . Gäste willkommen . Der Vorstand .

Gnftav -Adolf -Franen - und Jnngfranen -Berei « .
Dienstag , den 25 . November , um 6 Uhr , in dem groben Saal

der «Vier Jahreszeiten " (Hebelstraße ) Lichtbildervortrag des
Herrn Pfarrers Lic . Kühner über

«Die Katakombe « und die altchristliche Kunst " .
Die Mitglieder des Gustav - Adolf-Zweigvereins sowie sonstige

Gäste sind willkommen . Fischer .

Einladung zum Weihnachtsverkauf für Innere Mission .
Dienstag , de» SS . November ISIS , Evang . Vereinshaus , Karlsruhe , Adlerstraße SS ,

vormittags 10 Uhr , beginnt unser Verkauf und dauert an , diesem und am folgenden Tag bis 9 Uhr abends . Im Hinblick auf
die reichen und praktischen Gaben , welche auch diesmal wieder uns zugewendet wurden , können wir zum Besuch des Saales
und zum Kauf schöner und passender Weihnachtsgeschenke freudig einladen . Ein Buffet mit warmen und kalten Getränken ,
ebenfalls mit freundlichen Zuwendungen unserer Freunde heigeiiellt , bietet Gelegenheit zu Erfrischungen . Am Mittwoch abend
findet von 5—8 Uhr ein Konzert einer Militär - Kapelle statt . Beim Eintritt werden von Erwachsenen 25 Pfg ., von Kindern
in derrn Begleitung 10 Pfg . erhoben . Das Komitee.

Deutscher Verein für Voltshygiene .
Donnerstag , den 27. November 1813 , abends V-9 Uhr , im

groben Saale des Rathauses
Nnvlve » » von Herrn Professor vr . L . Arnsperger

am neuen Binzentiushaus , hier . Thema :

Sie Bedeutung der Chirurgie für die Volksgesundheik.
Eintritt frei . Auch Damen sind höflichst eingeladen .

Lieferung vonSchreib - ,Zeichen -
und Bureaumaterialien nach Fi -
nanzministerialverordnung vom
3 . Januar 1907 öffentlich zu ver¬
geben . Angebote ( Vordrucke dazu
mit Bedingungen rc . auf vostfreie
Anfrage vom Rechnungsbureau
Gr . Generaldirektion Karlsruhe
Baumeisterstraßei » erhältlichl für
Gruppe : I . Briefumschläge ,
Schreib - und Zeichenmaterialien ,
II . Bureaugeräte ( Stahlwaren ,
Schnurkavseln und Bürsten ) ,
III . Leinene Handtücher , späte¬
stens bis Donnerstag , den 11.De-
zember 1913, nachmittags 3 Uhr ,
verschlossen und postfrei bei uns
einzureichen . Zuschlagfrist14Tage .

Karlsruhe , 21 . XI . 13 . Rech-
nungsbureau Gr . Generaldirektion
der Badischen Dtaatseisenbahnen .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von Lehrmitteln

für arme Volksschulkinder hiesiger
Stadt ist für das Jahr 1914 zu
vergeben, und zwar :

^1 . Schulbücher,L . Zeichenmaterialien ,
0 . Kleine Schulbedürfnisse.

Von den Lehrmitteln L und 0
liegen Muster zur Einsichtnahme
auf unserer Geschäftsstelle —
Kreuzstraße 15, 3 . Stock , Zimmer
Nr . 27 — täglich von 8—12 und
2—6 Uhr , Samstags von 8— 1 Uhr,
auf . Daselbst sind auch Angebots¬
formulare und Lieferungsbedin¬
gungen zu erhalten .

Die Angebote sind für die drei
Lose getrennt , verschlossen und mit
der Aufschrift „ Lehrmittellieserung
für arme Volksschulkinder' ver¬
sehen . bis spätestens Freitag , den
28. November d . Js „ vormittags
10 Uhr, beim Volksschulrektorat
einzureichen.

Karlsruhe , den 19. Novbr. 1913 .
Das Bolksschulrektorat:
^ Dürr . Sebeisen.

InMgs-Uerstkjgkrung.
Dienstag , den 25. November

1913 , nachmittags 2 Uhr , werde
ich im Pfandlokal Steinstraße 23
hier gegen bare Zahlung im Boll -
streckungswege öffentl . versteigern :
2 Sofas , 1 Klubsessel, 1 Auszieh¬
tisch , 130 Fl . Weißwein , 36 Fl .
Rotwein , 100 Fl . Malaga .

Der Wein wird voraussichtlich
bestimmt versteigert .

Karlsruhe , den 23 . Nov . 1913.
Grether , Gerichtsvollzieher .

ZMWMftcheriW.
Dienstag , 25. November 1913,

nachmittags 2 Uhr , werde ich im
Pfandlokale Steinstraße 23 gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern :

SSKörbeAepfel .
Versteigerung bestimmt .

Herzog , Gerichtsvollzieher.

lüodKvsge«
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nach Plan auf Juli 1914 zu ver¬
mieten. Ausstatt , nach Wunsch ,
reich !. Zubehör . Preis mäßig . Näh .
bei Koch L Hesselschwerdt , Arch .,
Händelstraße 6 .

^rncgstr . 91 , 3 Treppen hoch , ist
eine Wohnung, 7 Zimmer , reich!.
Zubehör, auf sofort od . später zu
vermieten . Näheres parterre .

Vis -s-vis ü . HanchoA
Kaiserstraße 158, Ecke
Douglasstraße , 3 Treppen ,
Herrschaftliche Wohnung
7 Zimmer mit reichlichem
Zubehör sofort oder spater
zu -vermieten .

HmWstswohnmlg.
An der Kaiser-Allee ist eine

Wohnung von 7 Zimmern und
reichlichem Zubeh. auf sofort zu
vermieten . Anzuseh. von 10 Uhr
vorm, bis 5 Uhr nachm . Näheres
Kaiser- Allee 80, 2. Stock .

Beierthcimer Allee 32
sind 2 Herrschaftswohnungen mit
;e 6 Zimmern und großer Diele
und 1 solche mit 4 Zimmern , Zen¬
tralheizung und allem Komfort der
Neuzeit entsprechend, per sofort
zu vermieten . Näheres parterre .

Hirschstraße 122
ist im3 . Stock eine Herrschafts¬
wohnung von 6 Zimmern ,
Küche , Bad , Keller , Speise¬
kammer , Mansarde u . groben
Gartenanteil auf sofort oder
später zu vermieten . Näheres
Rüvvurrerstraße 13 im Büro
oder Hirschstraße 130, 1 . St .

Sofienstraße 54,
eine schöne, Helle Wohnung, 3
Treppen, 6 Zimmer , Bad , Kü¬
che, Keller, Mansarden , Verandas ,
Waschküche rc. sofort oder später
zu vermieten. Zu erfrag , im La¬
den oder Erbprinzenstratze 25 im
Laden, auch Ettlingerftr . 17, Part .

Amalienstraße 48, 3. St ., ist eine
schöne sonnige Wohnung v. 5 Zim¬
mern , Küche, Kammer und Keller
p. sof. od . spät, zu vermieten . Näh.
:m Laden.

Redtenllllchersttche 21
ist im 1 . Stock eine große 5 Zim¬
merwohnung mit Bad rc. auf so¬
fort zu vermieten . Elektrische
Lichtanlage ist vorhanden. Einzu-
seben täglich von 10—5 Uhr,

Vorholzstraße 44
ist im 1 . Stock eine schöne
Herrschafts -Wohnung von
5 Zimmern , Küche , Bad ,
Keller , Mansarde rc-, elektc.
Licht und Zentralheizung auf
sogleich zu vermieten .
Näh . Hirschstraße130,1 . St .,
oder Rüppurrerstr - 13, Büro .

Haydnplatz
Ecke Mozartstr . 9, 3 Treppen hoch,' ' Näh.

" "4 Zimmer per sofort
Bunsenstraße 1 , 1 . Stock.

Büro

I
Luisenstratze 35 s . in der

Nähe des neuen Bahnhofes ,
sind schöne , ger - 4 Zimmer¬
wohnungen m . Zubehör auf
sofort zu verm . Näh . 4. St .,
oder Gervinusstr . 5 ll , links.

Sofienstr . 159 ist im 1 . Stock
eine schöne Wohnung von 4 groß.
Zimmern mit Bad u. sonst . Zu¬
behör, nebst Vorgarten , auf sofort
preiswert zu vermieten . Näheres
nn 2 . Stock, rechts.

4 Zimmerwohnung,
Weststadt , mit grober Diele ,
Bad , Mansarde und Garten¬
anteil , ohne Vis - a -vis , per
sogleich zu vermieten . Nä¬
heres Bachstraße 38, parterre .

Am Stadtgarte » 3» beim neuen
Bahnhof , ist eine 4- und 5 Zim-
merwobnung mit Ballon , Veranda,
Zentralheizung , elektr. Licht, hoch¬modern eingerichtet, ohne Vis-a-
vis , sofort oder später zu vermiet.
Näh . Marienftraße 89 , 1 . Stock.

In unfern Neubauten
Durlacher Allee 55/57

sind d. Neuzeit entsprechend
eingerichtete Wohnungen
von 4- Zimmern , Küche,
Bad , Keller , Mansarde rc . ,
auf sofort oder später zu
vermieten . Näheres Bau¬
geschäft Wilhelm Stöber ,
Rüvvurrerstraße 13 .

Kaiser -Allee 12S
sind schöne, ganz der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtete 3- u . 4 Zim¬
merwohnungen mit Bad , Fremoen -
u. Mädchenzim-, sowie Gas , elektr.
Licht und sonstiges Zubehör auf
sofort oder später «u vermieten .
Näheres bei G. Häufler jr ., Ranke¬
straße 6 . Telephon 2629.

Sofienstr . 198 sind modern ein¬
gerichtete 3 Zimmerwohnungen mit
Bad, Mansardenzimmer , Garten ,
Ballone , Elektrisch u. Gas u. sonst.
Zubehör per sofort oder später
zu vermieten. Näheres vis-a-vis
Sofienstr . 181 , 1 . Stock , bei Glaser -
meist . Bitzpes , od. Luisenstr . 62 her
L . Kappler, Malermstr . Tel . 2920.
Schöne » große 3 Zimmerwohnung
mit Bad, elektr. Licht rc. auf Jan .
od. später billig zu vermiet . : Glnck-
straße, Neubau . Näh . Koch L Hes -
selschwerdt , Sändelstraße 6.

Zu vermiete » auf sofort
oder später :

Waldbornstraße 49 l >> eine
2 Zimmerwohnung und Zu -
gebör.

Z« vermiete« auf L . De¬
zember » . v . od. später :
Kriegstraße 38 >, Seitenbau ,

eine geräumige 2 Zimmer¬
wohnung und Zugehör .

Näh . im Bureau der Brauerei
Höpfner .

c —Elt

MWM ch. LWMM ,
zirka 100 qm Nutzst., sind Marien¬
straße 63 auf sofort oder später zu
vermieten . Näh . im Hinterhaus ,
2. Stock , bei Herrn Karle .

Borholzstraße 48, Nähe d. neuen
Bahnhofs , ist eine geräumige , in
separatem Hofraum geleg. Werk¬
stätte für ruhigen Betrieb , mit
elektr . Licht- und Kraftanlage , per
sofort od. spät , zu vermieten . Näh .
daselbst sowie b. Eigentümer Frie -
denstr. 17, Stb . , 2 . St . , 9—8 Uhr.

Lachnerftr. 22 sind sofort zwei
schöne, Helle Räume , als Werkstätte
od . Lagerraum geeignet , billig zu
vermieten. Näh, im Laden daselbst.

Borholzstr . 44
ist auf 1 . Avril 1914 ein
Atelier mit hübsch . Garten -
Wohnung zu vermieten .
Näheres Rüvvurrerstr . 13,
Bureau , Telephon 87 oder
Hirschstraße 130, 1. Stock,
Telephon 2007.

Vei'sckirvöi'ei'.
Skizze von F . Sramek.

- (Nachdruck verboten.)

Es war schon früh , und sie schliefen noch nicht.
Drei waren sie , schlimme, sehr schlimme Menschen . Denn

der Mensch soll sich nicht gegen die Obrigkeit empören ; das
ist ein Verbrechen und eine Sünde .

Und in der Nacht soll man schlafen; keine Komplotte schmieden,
nicht an chwarze Dinge denken . Die Tage in Gehorsam
verbringen und die Nächte in Ruhe und Frieden — so sei es.

Aber Proklamationen ausarbeiten , in einer Nacht paar
tausend Proklamationen verfertigen : Mensch, erhebe dich,
siehst du denn nicht , daß die Schmach deiner Knechtschaft
die Sonne verdunkelt hat ! ? . . . Ja , Proklamationen mii
so verrücktem Inhalt — darf denn der Zar in seiner väter¬
lichen und allzeit wachen Liebe gestatten, dah sich seine Unter¬
tanen in der Nacht ihre Augen mit solchen Verrücktheiten
verderben?

Aber jene drei waren böse , sehr böse, und verstanden die
väterliche Fürsorge des guten Zaren nicht zu würdigen.

Es war schon früh, und sie hatten bleischwere Finger , die
von der Druckerschwärze ganz beruht waren ; aber die kleinen
Papierbogen bedeckten sich so rasch mit Lettern wie mit
dem zuckenden Schatten ihrer schwarzen Hände.

Sie vergaffen sogar zu sprechen ; nur manchmal sang einer
von ihnen mit gedämpfter Stimme :

- Wieviel Blut ward vergossen in frevelnder Lust ,
Wieviel Munde , o Erdreich , haben dich schlucken gemuht.
Und es war ein Weib, das sang . Sie hatte die Stimme

eines Waldvogels. Und manchmal funkelte ihre Stimme
wie ein mit Tränendemanten geschliffener Dolch.

Einer der Männer blickte dabei immer auf ihren Mund .
Er dachte : Dieser Mund wird niemals einen Geliebten

küssen ; sie würde sich schämen , einen Kuh zu geben, in den
sich nicht alle Menschen teilen können .

Aber er sagte es nie laut .
Und die Hände bewegten sich stets schneller, wenn die

Frau sang .
Beide Männer schwiegen, beinahe mürrisch blickten sie

auf die Sängerin , aber ihre Hände bewegten sich schneller.
Die zwei Kerzen erloschen, das kleine Fenster lieh die dünne

Farbe des Morgens herein, und die Kälte fuhr aus den kahlen
Mauern heraus .

Die Frau sang nicht mehr. Sie beugte sich unnatürlich
über die Tonne , auf der sie sah , und ihr Kopf sank auf die
Brust herab. Sie schlief plötzlich ein, in einem Augenblick.
Die Papierstreifen flatterten ihr aus den Händen.

Fast streng blickten sie die beiden Männer an ; aber gleich
darauf nahmen ihre Gesichter den Ausdruck Sicherster Zärt¬
lichkeit und ungewöhnlicher Beklemmung an.

„ Sie hat seit drei Nächten nicht geschlafen," sagte der eine.
„Drei Nächte . . . drei Nächte . . . Und nun ist sie

wie eine Lampe plötzlich erloschen," murmelte der andere.
Iwan hieh der erste, Wasil der zweite . Beide hatten

felsige Stirnen , hart und verwegen zusammengeprehteLippen »
aber in ihren Augen tauchte stets nach kurzen Blitzen eine
erstaunte Scheu auf, wie bei Menschen , die lange Zeit in
Wäldern gelebt haben.

„Und was , wenn du Lisa zudecktest . . . es ist kalt," sagte
Iwan , ohne aufzuschauen . In seinem Gesicht rührte sich
nichts . Nur der Mund scheint noch schroffer zu versteinern.

Wasils Hände zittern , etwas Licht ist in seinem Gesicht
aufgeblitzt und hat sich wieder versteckt ; er sieht aus wie jemand,
dessen Geheimnis plötzlich entdeckt worden ist.

Dachte er nicht eben daran , Lisa mit dem Mantel zu be¬
decken ? Sagte er sich nicht gerade , dah man Lisa eigentlich
niederbetten mühte, seinen Rock ausziehn und ihr unter
den Kopf legen , ihre erfrorenen Fühe in seine Hände nehmen
und sie anhauchen? Dah es nötig wäre , sie schlafend in die
Arme zu nehmen, sie fortzutragen, ganz leise , damit sie nicht
erwache , zart und wiegend, wie eine Mutter , sie so weit von
hier zu tragen , dah sie beim Erwachen nicht mehr hier wäre,
sondern in einer andern schönern Welt, zwischen Rosen,
Vögeln und glücklichen Menschen ? Und gebot er sich nicht
in diesem Augenblicke Schweigen, hielt er nicht eben in der
geballten Faust sein eigenes Herz und sagte er nicht zu ihm :
„ Schweig, du närrisches , törichtes , schwaches! Schweig
und sei stumm für immer !"

Er warf einen flüchtigen Blick auf Iwan . Er vermochte
seine Verwirrung nicht zu bezwingen , und so begann er
sich närrisch zu gebärden.

„Einzuschlafen . . . jetzt, zur Unrechten Zeit . Da soll
man sich was anfangen mit den Weibern," sagte er knurrend.

Jetzt erst erhob Iwan den Blick. Aber seine Augen schauten
an Wasils Gesicht vorbei.

„Unsinn, zu reden . . . jetzt, auch zur Unrechten Zeit, "
sagte er nach einer Weile und wandte die Augen rasch wieder
weg.

Wasil wurde noch verlegener, das Blut schoh ihm in die
Wangen . „Ich meinte ja nichts Arges damit . . . mein
Mund ist einmal so, " brummte er entschuldigend .

Iwan sah wieder auf, sagte aber nichts , nur ein Lächeln
verzog ihm einen Mundwinkel . Dann stieß er die Papiere
von sich und sagte :

„ Genug ! für heute . . . Wir wollen ausruhn . Ich
werde den Samovar zurechtstellen . . ."

Er begann sich mit dem Samovar zu beschäftigen und
kehrte Wasil den Rücken.

Jetzt erst trat Wasil zu Lisa hin. Sie öffnete für einen
Augenblick die Augen, als er sie in die Arme nahm , dann
schlief sie jedoch gleich wieder ein . Er legte sie auf den zer¬
schlissenen Diwan , das einzige vorhandene Möbelstück, und
bedeckte sie mit dem Mantel . Er tat dies alles mit schrecklich
finsterer Miene , und seine Bewegungen waren fast rauh .

Dann trat er zu Iwan hin, der mii auf der Brust verschränk¬
ten Händen in die Flamme des Samovars blickte.

„Was nun ?" fragte er mit überflüssig erhobener Stimme .
Iwan wandte die Augen nicht von der Flamme .
„ Du wirst die Proklamationen austragen," sagte er kurz ,

beinahe gebieterisch.
„Und du?"
«Ich - ?"
Iwan stockte einen Augenblickund seinen Mund umschwebte

der Versuch eines Lächelns . Dann geschah mit seinen Lippen
etwas , wie wenn eine Saite risse . Etwas spannte sich in
ihnen und barst . Jeder New in seinem Gesicht bebte, und
als er plötzlich mit einer raschen Wendung des Kopfes Wasil
anblickte, waren seine Augen groß und furchtbar.

„Ich . . . ich kann nicht mehr warten . Ich kann nicht
mehr zuschauen , mir die Zunge zerbeihen und den Atem
zurückhalten . Ich kann nicht . . ." Er schaute in die Richtung
zu Lisa hin, seine Stimme senkte sich und wurde förmlich heiser.
„Ich halte den Felsblock zu lang schon in Händen . Von
Stunde zu Stunde wird er schwerer. Er wächst mit dem
Blute , mit den Tränen und Verwünschungen . Er glüht
und hat mir die Hände versengt . Die Haut hat er mir zer-
schunden an den Händen und an der Brust. Die Hände
können nicht mehr, das Herz kann nicht mehr . . . Gestern
ist wieder vor meinen Augen auf der Gasse eine Frau ge¬
schlagen worden. Wasil, Bruder , wie sie geblickt hat ! Worüber
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Hirschstr . 13 ist ein freundl . Man¬
sardenzimmer mit ganzer Pension
sofort zu vermieten . Zu erste. vart .

Eins . möbl. Zimmer auf 1 . Dez.
zu vermieten , nur an sol. Fräulein .
Änzusehen von 12—^ 1 Uhr und
Sonntags den ganzen Tag.' Luisenstrake 6 . 4. Stock

Kaiserstr . 122, 4 Treppen , ist ein
elegantes Zimmer mit Schreibtisch
u . Spiegelschrank an nur ruhigen ,soliden Herrn zu vermieten bei
kinderlos. Leuten . Preis mit Gas ,

fee u. Bedienung 3V Mark.
Ein grobes , Helles

Zimmer
/Mansarde ) mit Nebenraum und
Wasser, ist sogleich billig zu ver¬
mieten . Näh . Krieastr . 105 im Lad.

Kreuzstratze 16,
1 Treppe hoch , erhält solider Ar¬
beiter sogleich Kost und Wohnung
zu billigem Preis - auch werden
noch einige Teilnehmer für denMit -
taa - und Wendtisch angenommen .

Kleine Beamtenfamilie sucht per
1 . April 3— 4 Zimmerwohnung ,
möglichst mit Bad . Offerten mit
Preisang . unt . Nr . 4596 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Aeltere, geh. Dame, von ausw .
komm ., sucht auf 1 . April n . I .
Wohnung mit 2 Zimmer u . Küche
in gut. Hause . Pension im Hause
oder in nächster Nähe erwünscht.Off , u . Nr . 4539 ins Tagblattbüro .

Lsäeo vnä Lokals
Laden in der Süd -Weststadt mit

oder ohne Wohnung per sofort od .
1. Januar zu mieten gesucht. Off .unt . Nr . 4458 ins Ta gblatt büro erb .Male^ Atelrer
sofort gesucht . Angebote unter
Nr . 4597 ins Tagblattbüro erbeten .

1K « bis M.
auf neues Haus , gegen sehr guteII . Hypothek aufzunebmen gesucht.
Gefl . Offerten unter Nr . 4598 ins
Tagblattbüro erbeten .

Darlehen
v . 2000 Mark von einem Beamten
gesucht. Offerten unter Nr . 4579
ins Taablattbüro erbeten .
Wer leiht jkmnh 188 Mk .?
Rückzahlung nach Uebereinkunft.Oft, u . Nr . 4569 ins Tagblattbüro .

ükkene ! lel !N
Jüngeres Fräulein

zur AusMfe bis Neufahr als Mit¬
hilfe im Laden gesucht. Off . unt .Nr . 4507 ins Tagblattbüro erbet.

Köchin,
die selbständig kocht, sofort gesucht.Iran Maior Nicolai , Bachstr . 23.

Braves , schulentlassenes
Mädchen

wird für nachmittags zu leichter
Hausarbeit gesucht : Boeckbstr. 41 .>eit aeiucvt : i

Mädchl en.
Suche für 1 . Dezember eventl .

später , ehrliches , zuverlässiges
Mädchen in Küche und Haushalt
bewand . : Frau Heil , Kaiserstr . 177.

Gesuchs
fürfofort eine unabhängige , saubere
und ehrliche Monatsfrau für
4Vr Stunden täglich . - (2st, Std .
vorm . u . 2Std . nachm .) bei Hohem
Lohn . Offerten unter Nr . 4602
ins Tagblaktbüro erbeten .

Tüchtige Packfrau
wird sofort zum Verpacken von
Stühlen gesucht. Zu erfragen
Sofienstraße 9 , Kontor .

nicht unter 1« Jahren , als Packerin für sofort gesucht.
Rudolf Vieser, Kaiserstraße 153 .

Lehrmädchen
fürs Weitznähen gesucht .

Firma August Schulz ,Leinen - u . Wäsche-Spezialgeschäft
Herrenstrahe 24.

MnnUek
Für

Expedition
und Kantinenverwaltung zuverläs¬
siger Beamter zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht . Schriftliche Bewer¬
bungen mit Gehaltsansprüchen u.
Zeugnisabschriften an Maschinen¬
fabrik Lorenz. Ettlingen ._

Kaufmann,
mit sämtlichen Kontorarbeiten
durchaus bewandert und an
selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt , findet per 1 . Januar
1914 Engagement . Herren
aus der Uniformbranche be¬
vorzugt . Ausführl . Off . mit
Angabe d. Gebaltsansprüche
unter Skr . 4556 ins Tagblatt¬
büro erbeten .
»MW» » » » » » » » » » » » » » » '

Itelleir -amclie
Tüchtige Weißnäherin

nimmt Kunden für Herren - , Da¬
men- und Kinderwäsche an.

Amalienstraße 51, 2. Stock .
Tüchtige Schneiderin

nimmt noch Kunden in od . außer
d . Hause an,auchJackenkleiderwerd .
gefertigt u . geändert : Akademie »
strosie »g . 3 . Stock, Vorderhaus .

Arbeit suchen
für sofort und 1. Dezember :

PrivatdienPoten,
Wasch - und Putzfrauen.
Für Wirtschaftsbetrieb :

Kellner, Kellner.nnn,
Köche,

KiichemWen, SMrauen.
Städt . Arbeitsamt ,

Zäürinaerstraße 100 . Televb . 949 .
Tücht. Schneiderin fertigt Ko¬

stüme, Kleider, Blusen und Kinder-
kleid . z. bill. Preisen an . Frau
Mößler , Sofienstr . 56 , Seitenb . IV .

Kleidermacherin
empfiehlt sich iii und außer dem
Hause . Zu ersr . Mondstr . 2 s IV.

Porträtaufträg
äir Weihnachten in Oel u . P ,für Weihnachten in Oel u . Pastell ,
spez . Kinderport . , auch nach Pho-
togr . werd. künstlerisch zu billigst.
Preise ausgeführt . Off . unt . Nr .
4551 ins Tagblattbüro erbeten.

verloren ii. Sekunden.
Kttferwaaen,

aus dem Hof Douglasstraße 15 ab¬
handen gekommen . Dem Anzeiger
15 Mark Belohnung .

Jos . Kritsch, Künstlerhaus
Karlstraße 44.

wunderten sich diese zwei Sterne , die man in den Kot gezerrt,mit dem Absatz getreten hatte ? Wasil » Bruder , was hat
der Mensch im Herzen, datz er so zu blicken vermag? Und
warum stürzen die übrigen Menschen nicht nieder unter der
Gewalt eines solchen Blickes und küssen nicht die Erde? Sieh ,und ein Offizier schlug sie, nicht einmal, datz er die Zigarette
dabei aus dem Munde nahm . . . ! Und noch dies hat sich
zugetragen. Ms sie das Weib zerrten , fiel ihr ein Kämmchen
aus den Haaren . Da springt ein Junge hinzu, so ein Grün¬
specht noch, hebt das Käinmchen auf und reicht es der Frau .
Bis zu diesem Augenblicke waren keine Tränen in ihren
Augen gewesen , nur eine furchtbare, entsetzte Verwunderung .
Jetzt erst begann sie zu weinen . Aus Liebe weinte sie -
Auch den Jungen schlugen sie dann zusammen, Wasil . Und
als der Knabe auf dem Pflaster lag , er lag auf dem Gesicht
und nur das eine Bein zuckte, lief ein Hund herbei, sprang
um den Knaben herum und heulte . . . Aber den Hund
prügelten sie nicht . Uber den lachten sie nur . .

Iwan fuhr auf, schwieg einen Augenblick und schaute zum
Fenster hin, durch das der graugrüne Morgen hereindrang.
Aus seinen Augen schotz Finsternis und Feuer . Die Knochen
traten unter seiner Gesichtshaut hervor, wie wenn sie sie
sprengen wollten.

„ Sieh , und da bricht ein neuer Tag an . : . Mein Tag
ist es . Ich weitz es . Mein Tag ! Er ist da ! Wasil , mein
Tag ! Der Bluthund schläft noch . Er weitz nicht, datz mein
Tag gekommen ist. Er weitz nicht , datz auch sein Tag gekommen
ist. Und doch ist er gekommen . . .

Seine Augen flammten auf wie Raketen ; er sagte finster:
„Heute will ich es vollziehn . . . das . . ."
„Was ?" Wasil wurde blatz , sein Gesicht neigte sich dicht

zu Iwan .
„Du weitzt doch . . .
„Ich geh mit dir . -
„Ich werde allein gehn !" Es klang fast gebieterisch.
Wasil senkte das Haupt . Nach einer Weile erhob er es

wieder und sah Iwan mit Augen voll hingerissener Bewun¬
derung und tiefem Schmerz an . Dann machte er eine Be¬
wegung mit den Armen, als ob er Iwan umarmen wollte.
Doch Iwan wich zurück und blickte ihn ungewöhnlich streng an.

„Man mutz das Kämmchen vom Boden aufheben und
hinreichen . . ." sagte er. Wasil wandte die Augen ab .

Sie schwiegen schon .
Iwan beschäftigte sich wieder mit dem Samovar . Dann

gotz er Tee ein. Sie tranken aus einem Glase , sprachen
aber nicht . Ihre Augen wichen der Begegnung aus.

Als Iwan ausgetrunken hatte , trat er zum Fenster hin.
Zwischen den Dächern und den Nischen erwachte der neue

Tag . Sein Tag ! Mürrisch und lau schaute er zwischen
den Dächern herein, wie das blasse Antlitz eines Gefangenen,der durch die Gitter späht . . . welch fahler, lastender Tag . . .

Der Gedanke , datz das Licht eben dieses Tages seine Tat
sehen würde, raubte Iwan für einen Augenblick den Atem.
Er fuhr zusammen. Aber das war keine Angst . Das Herz
wurde ihm plötzlich zu grotz und schwer. Und ein Brausen
war in seinem Herzen, wie in Wäldern und Glocken.

Aber dann war 's auf einmal fülle , und nur eine gedämpfte,teure Stimme sprach.
Und so war es.
Woher kamen sie , die nun da sind — die Birken in der Runde

sind weitz geworden. Und rings herum ein Grün von un¬
endlichen Wiesen , die Bläue des Himmels und der Fernen .
Und die Sonne hat sich mit goldnen Fäden mit allen Dingen
verbunden. Zwischen den Birken steht Lisa .

Iwan » sagt sie, mein Falke ! Lange habe ich mein Herz
unter alle Menschen verteilt . Aber je mehr ich austeilte ,
desto mehr hatte ich . Ich bin jetzt sehr reich. Und nun kann
ich dir alles geben, willst du?

Und Wasil , Lisa ? will Iwan fragen ; das höchste Glück
ist zu ihm gekommen , dies aber mutz er fragen . Aber seine
Stimme ist ihm im Halse verloren gegangen, er strengt sich
an , fatzt sich an der Brust und bewegt die Lippen , doch entringt
sich kein Laut seiner Kehle .

Eine furchtbare Bangigkeit zermalmt sein Herz — und
plötzlich sind die Birken fort , und auch Lisa verschwindet ,als ginge sie um die Ecke . . .

Er erwachte und trat rasch vom Fenster zurück .
Sieh da, auch Wasil war eingeschlafen . Er schlief , auf

der Tonne sitzend . Er lächelte aus dem Schlafe.
Lisa lächelte auch.
Iwan betrachtete die beiden lange. In seinem Gesicht

fand ein kurzer Kampf statt. Dann beruhigte es sich und
vollendete sich , bis sein Gesicht wie aus Eis war .

Er nahm den Mantel und steckte etwas in die Tasche.
Noch einmal betrachtete er Lisa . Aber schon blickten seine

Augen wie aus ungeheurer Ferne .
Dann ging er schnell hinaus . Er schlotz die Türe . Auf

den Stiegen dröhnte sein fester Schritt —

VeiMke
Rentenhäuser.

1 gutgebaut . 5 Zimmerhaus mit
elektr. Licht u . Warmwasserheizung
sowie ein 4 Zimmerhaus mit ein¬
gebauten Ocfen , beide in der West¬
stadt, sind sehr billig zu verkaufen
oder gegen gutgelegene Banplätze
hier od. kleines Anwesen in der
Umgegend von Karlsruhe zu ver¬
tauschen. Offerten unter Rr . 4506
ins Taablattbüro erbeten.

Sehr schöne , massive Bettstelle
mit Rost u . Kopfvolst . für 65 Mk.
abzugeben weg . Platzmangel : Ste -
fanienstr . 39 , vart . Anzus . b . 4 Ubr.

Neuer , galv.» elektr . Heilapparat
(Wohlmut) , eleg. Frackanzug billig
zu verlauf . : Westenstr. 63 , 3 Trepp .

Ringschiff-Rähmaschiae
mit Stick- u. Stopfapparat , vorz .Marke, billigst abzugeben.

Schillerstrake 37 . 4. Stock.

Haus in Mühlburg
mit gut gehender Bäckerei , preis¬
wert zu verkaufen. Gefl. Off . u.
Nr . 4226 ins Tagblattbüro erbeten.

Geschäft -Verkauf.
Unser Detailgeschäft ist infolge

geänderter Dispositionen unt . gün¬
stigen Bedingungen zu verkaufen.

Zigarettenfabrik
Romania Schmilovici, G. m. b. H.»

Kaiserstraße 44.
Harmonium,

mit 10 Registern , prachtvoll . Orgel¬
ton , sehr gut erhalten , ist umstände¬
halber billig zu verkaufen . Adresse
im Taablattbüro zu erfraaen .

Geige,
V» für jungen Anfänger zu ver¬
kaufen : Kaiserstraße 325, 1 . Stock.

Zu verkaufen : 1 Schreibtisch , ein-
und zweitür . Schränke , 1 gutes
Bett , Deckbetten, 1 Chaiselongue ,
1 Regulator , 4 gleiche Stühle ,
1 Regal : Gerwigstraße 30 , varterre .
Schön , schw . Gehrock mik^Weske
mittl . starke Figur . zus . FL 5 .—
gut erh . schw . Frack . . FL 3 .—
Sportanzug , grau , kl . Figur FL 3 .50
Kinderbett , Holz . . . . FL 6 .—
schöner Kleiderschrank . . FL18 .—
Bettstelle mit Matratze . FL 6.—
Gasherd , 3fl . mit Gestell FL 10 .—
schön . Gaslllster,3fl . , Mess. FLIO .—
zu verk. :

'
Lessingstraße 33 im Hof.

Ledermöbe?
in anerkannt guter Qualität , bil¬
ligste Preise , bei

W. Zanger , Amalienstraße 59.
Lammftraße 6 im Hof,

billig zu verkaufen :
Bücherschrank, Diwan , Chaise¬
longue , Küchenschrank, 2t .Schränke ,
Betten , komplett , neu u . gebraucht ,
Waschtische , Spiegelschrank , Wasch -
mange , Kinderwagen , sehr schön ,
verschiedene Gasleuchter und ein
Prismenleuchter , Spiegel , große ,
für Hotel passend , Kommoden ,
Küchen- u . Schlafzimmereinrich¬
tungen , sonst versch . Möbel , Deck¬
betten , Kopfkissenwersch.Weißzeug .

Grenzstratze 6, parterre , ist ein
Pupvenzimmer , Laden , Küche u.Wagen billig zu verkaufen ._" e und

eberzieher,
wenig getragen , zu 8, 10, 12 und
15 Fl zu verkaufen im Gelegen¬
heitskaufhaus Werderstrabe 55,Südstadt .

Mehrere , teilweise nur wenig
getragene

Ueberzieher
u. ein paar getragene Anzüge find
billig zu verkaufen. Zu erfragen
zw . IM —2 Ubr Bunsenstr . 1 . II .

Kochherde ,emaillierte u . lackierte , beste Fabri¬
kate , billigst. Auch für Brautleute
günstig. 1 gebraucht., schön . Herr¬
schaftsherd preisw , abzugeb. Herd¬
reparaturen , sowie jede Schloffer-
arbeit wird fachgemäß ausgeführt .M . Eberhard , Akademiestraße 28.

8ttlaikM, SllSttesrer
und Lampenteile , große Auswahl,billigste Preise : Adlerstraße 44.

Billig zu verkaufen trichterloser
Grammophon mit neuen Doppel¬
platten 30 Fl , pol. Nachttisch 6 Fj
weiß- emaillierter Waschtisch 8 Ft.
Spiegel 3,50 Fl , 2 schöne, neue,
engl. Bettstellen mit Patentrösten ,
Chiffonniere , Plüschdiwan, Vertiko,
Bücherschrank, Diplomatenschreib-
tisch : Ädlerstr. 17 . eine Treppe.

lllliikremclie
Kleines CafS ,

Bar oder Weinrestaurant ( eventl .
auch alkoholfrei ) z« kaufen od. zn
pachten gesucht. Agent , ausgeschl.
Ofs . unt . Nr . 4600i . Tag blattb . erb .

Schreibmaschine
gebrauchte , aber noch gut erhalten ,wird mit Tisch zu kaufen gesucht.
Offerten unter Nr . 4599 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Vogelkäfig ,
gut erhalten , Messing, zu kaufen
gesucht. Offerten unter Nr. 4601
ins Tagblattbüro erbeten ._Kaufe
fortwährend getrag . Herren -, Da¬
men- und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche , Pfandscheine, Gold u. Ge¬
bisse. Frau Pflüger , Steinftr . 16, l .

Ich zahle
höchste Preise f . abgelegte Herren -
und Damenkleider , Schuhe, Weiß¬
zeug, Möbel, Betten . Komme
lederzeit. Postkarte genügt.

Plachziriski,
50 Durlacherstraße SO.

Brauche sehr nötig :
getragene Herren - u. Damenklei¬
der, Stiefel , Möbel, Betten , Gold¬
sachen , alte Zahngebisse, Brillan¬
ten , ganze Nachlasse für eigenes
Geschäft . Zahle die denkbar höch¬
sten Preise .
Weintraub, Kmenßrch 52.

Lsdisss
werben jeden Dienstag angekaust :
Karlstraße 41, 3 . Stock, Vorderhaus ,
pro Zahn von 30 an.

werden zu höchsten Tagespreisen
gekauft: Schwanrnstraße 11._

NK . 395
sin Kinne , 1,28 m boob , Lanssr-

stinimstoolr, streursaitiß ', sebSnsr,voller Ton, stabst im Lau, ma¬
sernes ^ süssere,ineine Spenisinisi -Ire, konstnr -
reurlos billig. :: Orosser Ümsatr ::

:: Kleiner dlutrsn -
Dlistpianosrn eoulant. Lsäino-miMn.

kiaoolilliig .Jok » . Svklsilv
LsrlsrnLs i . L., vouglasstr . 24.
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20 ttsrk -Vr»T4ig8lc )kke, en^Iisclie unci ckeut8cke Zacken ,
je<jer Llokk für einen kompletten ^.nruZ 20 netto K388S empfieklt 20 k4srk

L ^ Lr^ I^ eLlrs preis . kiMiiz ttminstr. jl *» , KllllNÜI !. kogm - ttzer. LLn ^ eLlsrrreLs .

Oie V^einAroklianälunZ

ÜStolMLmi
Hoflieferant

empkieklt als besonders preiswert :

tileiersr Iiroli«sia 88» l
Koker 7ieeli« «i» 88 » !

per t-iter , versteuert Olas extra .

I9ller ^anxuvrlov,
Hl8k8löIII6k (kdoinwAu) . . lCK .

trauÄsiebor Katurrotwsin Nk . per riascke
versteuert

einscklieöl. Olas

Lin ^eln erbaltlicb in folgenden Oesekatten :

ksosed , r ., Wwe.
Lrd , V/.
frietsed , 8 .
Qalm , I' ranr
Hess, k'nrnL
Noll , X.
Dang, Karl
Oesterie, k'rsnr
8ckad, Srnst
8ckwindlce, ^dolk
Wieland , ääsrlc.

SNckatad « :
vammert , Läattk .
llokkeinr, LLax
Kunrmann, ü . (Filiale

Kraus)
iAussIer , K - , Wtvv.
8teinmann, Lug.

vstatsckt :
Ackert , 81.
Kikling, l-osalie
Klein, Karl
Walter, kl.
Weder, Wild.

W« »tsts «lt :
6uricdar«kt , iVl-, Wtw.
llornus, F . , Wtw.
kl Lin er, Karl
Kleiber, Îndr.
Kocker, Wild.
Kstrel, lul .
8ckorr, zidam
8cdumacker , 8okie
8enlaub , -Vug.
8>e§rist, Wild.
Volr , O . , k̂ rau
Xieeer, lui .
Link, friedr .

KNppuni » :
Karrer , Olir .

«0

LnipGekIsnsWUSnIvs Hlkoiknsvkls - Lvsvksnlr .

LrsparzU» LBNÄT
WM ->e!«M -Mdtt -LMcheWmiI

gesetzlich geschütztes Gebrauchs -Muster Nr. 554878
hier bestens eiugesührtes «ud anerkannt praktischstes Möbelstück.
Aufnahme von 3K Aleidunasstücken unö einer großen Anzahl Wäsche
und hüte. — Extra - Vorrichtung für j) elzwaren rc. mit luftdichtem

Verschluß und für Schirme.
Lieferbar in allen Solzarten , nrit und ohne Spiegel .

Referenzen ^
Alleinverkauf -W8

dieser Ausführungsart
bei

- Viele t
D̂ankschreiben ?

Lazarus Bär Wwe . Möbelmagazin
tZ25 Telephon (92ö Zirkel 5 Ecke der Waldhornstraße.

Bis jetzt habe ich dieselben auswärts verkauft nach :
Augsburg , Baden , Bühl , Lharlottenburg,Donaues <chingen
Lininendingen , Esch , Ettlingen , Frankfurt , Freiburg ,
Hannover , Heidelberg, höchst, hornberg , Aehl , Aiel ,
Mannheim , Mainz, Metz, München , Gpxenau , Posen,

Prag , Rastatt, Strafzburg, Stuttgart und Villingen .

Weiknsokts - Auftnsigs bsklügeßsilliigst endeten .

INI
Für heute frische

Fleischwürste ,
Wiener Würste ,
Leberwürste

und verschiedene» feinen
Ausschnitt L ! SH ^ «- IL - VSS

empfiehlt

David Reutlinger,
Adlerstratze 3 .

Zei Puppensorgen
bemüdcn Sie sick besten nacd der ersten

I< srl8rukei ' I^ uppenI < IinU <

II IZielei *. ^ entr. rrz
E ) beiderUauptpost .

v -,--ib-t Nepsratur - lSerkslstt
kür puppen ZeNei » Kitt and

xroücr lauten kiir

jecke Ltt puppen » . puppensitikel
(Viele Neubeitea ) .

iillnts« » t Irliti «plädi>kt« SttkUit I» klstti. !

Billige Preise . Ln ddralln . co gros. Beeile Bedienung .
Kabatt -blarsiell aut eile ^ rlLei nn<1 Keparaturen .

Lmpkvttls moino» direkt vou
derLlantaM stommsndsn

ru LSV und S.— LIK . das Lkund .
Idoke kkeksrenron . blustsr xratis .

Losticarte genügt .

k. Lgremoat, Vuvsoustr. 12 HI.

Scotzherzogliches Hoslhealer.
^

Montag , den 24 . November 1913.
LS. Abomiemeuts-Borstellimg der Wteiluug E?

(graue Abonnementskarteu).
Zum erstenmal :

Sönke Erichsen.
Schauspiel in drei Aufzügen von Gustav Frenssen .

In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .
Personen :

Frau Lornsen , WirtsfrauMargarete Pix .
Inge Lornsen , ihre Enkelin . . . . Lina Carstens .
Timm , Schlossermeister . W . Wassermann .
Frau Timm . . - M . Frauendorfer .
Dierk Timm , beider Sohn , Kavrtan Otto Hertel .
Sönke Erichsen, Bruder d . Fr . Timm Felix Baumbach .
Or . Bebrens , Arzt aus San Franzisko Karl Davver .
JensTbomsen , Lehrer , Schulkamerad ^von Erichsen . Hugo Hocker .
Peter > iChriemhüd Kunz .
Jens ? drei grobe Schulknaben ( Charlotte Mar .
Brod -r i lAlice Körner .
Ein Briefträger . Paul Gemmecke.
Ein alter Bauer . Otto Kienscherf.
Ein alter Handwerker . Ernst Glaher .
Ein funger Handwerker . Karl Arras .
Leute der Stadt . ^Hermam ? Benedict .
Ein kleiner Junge . Karl Frohmann .
Das Stück spielt im Herbst 1910 in einer kleinen Stadt
an der Schleswiger Nordseeküste, vom dritten Tage vor

dem Heimatsfest bis zum Abend vor dem Fest .
Gröbere Pause nach dem zweiten Akte.

Kasse -Eröffnung 7 Uhr. ,Anfang : V-8 Uhr . Ende : gegen V-10 Uhr.

Spielplan
a ) In Karlsruhe .

Dienstag , 23 . Nov . 8 21 . „Der Wildschütz , oder : Die
Stimme der Natur " , komische Over in 3 Akten von
Lortzing. 7 bis gegen 10 Uhr . (4

Donnerstag , 27 . Nov . 9 . Borst , au st . AÜonn. „Die Fleder¬
maus . „Freitag , 28 . Nov . 0 20 . „Pygmalion " .

Samstag , 29. Nov . / i. 22. „ Oosi tan tutts ( So machen 's
aste ) . d) In Baden -Baden .

Mttwoch , 26 . Nov . 9 . Ab .- Vorst . Zum erstenmal : „Pyg¬
malion " , Komödie in 8 Akten von Bernard Shaw ,
Deutsch v . Siegfried Trebitsch . 7 bis gegen 10 Uhr.

» » » » W

Cagesan ^erger «
MühereS wolle man aus den betr - Inseraten ersehen. )

Montag , den 24 . November ISIS .
Colosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Rettdenrlbeater . Vorstellung .
Kaiker »Pauorama . Colorado .

Geöffnet von 2 bis st«10 Uhr.
Turngcmeinde . Damenabteilung

V,9—' /. IO Uhr höhere Mädchen¬
schule .

Männerturnverein . Allgemeines
Turnen 8 — 10 Uhr , Zentral¬
turnhalle . H - Damenabteilung
6 — 7 Uhr Oberrealschule .

Turngesellschaft . Damenabteil .
i/,9 — 10 Uhr Schillerschule .

vlontag , «ßen 24 . Honsinl »« »' ISIS

^ rronrLk ? ^
Nitvirksväs : Liisäsrsönssr 2-lr . Lodort Naltlrmü sns l -ouüou,
aw Klavier : 2srr Oortolsris , I . Lokkapsliwsistsr äss EroLd .

Hokrkeators Karlsruks .
Ks kowinsii rum Vortrax liioder von Lednbsrt, äod . Lraluus,

Uuxo Woli.
/im Klavier: karsiüd (I . ^ kt . ) VsrwauälimAsmnsik, Vorspiel

rn Neistersinxer .
lÜKSne Bsrrdsitimxsn des Herrn Oortolsris nsed der Partitur .

litedtmItgUsdsr ist der Sutrttt ulodt gestattet .
OieldltKliedsr worden gebeten, die Kinladnn»skartv vorrursiZvn .

kroxrawm Usxt abends aut/
Knksng 8 Utii ». Knits rlv

kiniiliiilt i V liiriMe.
A/Iitlwock , üen 26 . November

Isnr vntsrksltung
^nkanz 8 vkr . Lnlle I vkr .

Karten kür Einrukübrencle wercten flaut § 4
cier Statuten ) l) iensta § , cten 25 . ci . Nts ., nackmitts §8
rwiscken 4 u . 5 Otir , im (.eserimmer susZexeben .

Die Oslerie bieibt xescklossen .

Vvn VansRsniI .

Rote Haut
an Händen , Armen oder Gesicht
beseitigt m . überraschendem Erfolg
ObcrmeNer ' s Medizinal -Herba -
Seise . Herba - Seife L St . SO Pfg .,
sv "/o verstärktes Prävarat 1 Mk.
Zur Nachbehandl . Herba -Creme
L Tube 73 Pfg -, Glasdose 1 .50 Mk .
Zu haben in allen Apotheken , Dro¬
gerien und Parfümerien .

K ^ SUSS I* liaiHos
bestes Stuttgarter Fabrikat , mittlerer Preislage

LNLW Ivks . LckIsIIs
Karlsrube fkaäen ), Oouglasstrske 24 .

Lin
groüer Lrlolg!

küa
8seekkk1o
Vis bsrvtullt» TänLsrm

in
bannen einer sedönen

kran .

Ledauspisl in 5 ^ Ktsn
unä

äas übrigs Programm.

Schülerinnen V,7 — '/Z Uhr
Schillerschule . Sänger - Abteil .
Probe im Vereinslokal .

Künstlerhaus : Marionetten -
Theater , abends '/,9 Uhr, Er¬
öffnungs - Vorstellung .

Museumsaal . Konzert , Anfang
8 Uhr .

Frauenbildums —Fraueustudimn .
Hotel Viktoria V,9 Uhr Vortrag .

Arbeiter -Bildungs -Verei «. Wil -
helmsttaste 14 , 8V, Uhr Bortrag .

n Badesalze : —
Rappenauer , Staßfutter , Krcuznacher ,
echtes Secsalz , Neurogen , MattomS

Moorsalz , flüssige Mutterlauge.

Bade -Zusätze :
Kleiolin, Kleie, Moorerdc, Heublumen,
Badekräuter , Kamillen , Eichenrinde »
Schwefelleber, Stahlkugeln, Kalmus ,
Schachtelhalm , Humeol - Moorbäder.
Sauerstoffbäder „Ozet" und nach

vr . Zucker , Silvana -Bäder.

Fichtennadel -Extrakt
jn Kannen mit 10 Vollbädern 2 .50

Kohlensäure Bäder
»Zeo"

, „ Fonnica"
, Sandow '

sche ohne
und mit Ameisensäure , „ Hafusi "

vr . Zucker.

kistMiren sük
"

Zur Lederkonservlenmg :
KilgS Lederöl , Lederfett , Gntta -
kiu. Pilo , Erdal , Strandschuhlack
für farbige Schuhe , LedercrSme für
farbige Schuhe, Glas 30 und 45 Hl

Vslvium - Osi ' dia
in Dosen L u . ^ in Drommolu

tbr lZsworbv ra i/abrilcprsisso .

Frauenlob
feinsteSveifekartoffel lief . C . Zim¬
mermann , Erbprinzenstr . 28 HI .

Ipseiankst
llok - Instcumöntsnmssksr
Ka »»I» n»>l»« , KaiserstraLe izr

7elepdr>n 2708
Spvrialgesokäkt kür

Vrc ) 1ir »erN
uni ! alle Sailsn - lkislrumsnts .

KepLnauren dülixst .
krun» Saiten.

LUeioverkaut der Iricolore .
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Usolil
Inhaber : 8 . Wickel - Lösen

I ^ ai 8 ei ' 8 lr ' . 74 .
OröülSS 8 peLiaL^ au 8 k<Lr VamSr ^KoiAkelLljOlu am klalre .

llaeli8te !ienl!e8 kneftele^rsmm erliielt ieli vor einten IsMn von einem öer er8ten kerliner ksbriksnlen :

Telegramm aus brr ösi - lln 67 6/11 8/37 L
1. den . um Uhr ..Min. vor« .

nachm .

Unser gesamtes Winterlager bestellend an oiroa 200 besseren Lostümou
oiroa 800 Naenteln in eebt engliseb uni Plansoll und ^.üenbautstoöen sowie

! oiroa 400 klüsobnlaenteln in gepresstem Leal Leidenmaulwurt und ^.straoban
! muessen wir der Inventur wegen vor dem 15 . November raeumen . Diese waren
! groesstenteils aus besten Ltolken verarbeitet , wollen wir enorm billig ab-
^ geben . Baldiger Dagerbesuob daber sebr lobnend .

Ick Nabe von diesem LaZer einen §ro6en ^ eil gekauft und auck andere §ro6e Posten , alles nur erstkl. tadellose Konfektion . Diese Waren, welcke
ick des groben Quantums weZen, auck wieder scknell abstoken mu6 , stelle ick ru lrilli ^ er » kreiser » rum Verkauf.

AI , - - , I» Vs » LM « Von llionslsg, «ion 2S. bis
Derselbe dauert solange Vorrat : IW T « » I NM MM Tsmslsg , ÜSN 28 , ttS . 8I1s »

^ seketlltostüms
Serie I II

in blau und sckwarr
M IV VI

20.S8 32.80 42.00 S2.88 SS.S8 8S.88
Serie I II

in enZIiscken Ltotten
III IV VI

8amtlicke Kostüme durckwe§ aut
seirle § ei «1e gefüttert. — blur
§anr tadellos moderne 8totte und Lsssons ,
deren regulärer Wert
l »ol »er isst. — Von 8erie III ab be¬
finden sick auck k^rr ^^LSQ - Oröüer »
kUr rsts ^ rtle Deiner » darunterIS .7 S 28 .00 88 .00 48 .00 S 8 M S 8 .IW

Lin §ro6er Posten

LilleillkMIlliil
.
üllt SrMIlAmMcIlMlel

oo ZLOO L « oo « « oo « aoo^8lr3ol,3np ! ii8e!i- !Vl3ntkI
aparte Lassons , Zanr aui blalbseideniutter , 140 cm lan§

Keprekte SeillenpIüseti-IVIänIel
braun u. sckwarr, 120— 125 cm lanZ , a. tarbiZ. Seidentutter für Ia § u. ^ bend

^ 8tr3eli3n-? Iü8el>i3ckktt
kurr, aut blalbseidentutter .

,00 00

>00

>00

>f eelit engl . Stoffmäntel sHSOO
aus prima reinwollen . enZI. Stötten, kockeleZ. pa§lan -
Lassons rum Zrökten leil aut Seidentutter .

2 °° S 8 °° 48 00

lOO

>00

00

Disss sinii im Preise gsnL ke ^eulsnrl biiligSi- als
Viv Tveien sinil « » Ins soetteitt und ! Zvi >es LKHIeettv

n »tt TenienHuniniee veeseken .
Nie Preise nein netto gegen vsnrsklung . "Wg

Vvsvklvn 8 iv NISINS üivsdvLÜglivkvn
Svksufvnslvi »,

-^uswahlsendungen werden nickt gemacht . Änderungen rum Selbstkostenpreis berechnet



Drittes Blatt . Karlsruher Tagblatt , Montag , den 24 . November 1913.

VersoualverSndmmgeu lm Bereiche des
14. Armeekorps.

Honrichs , Oberstlt . b . Stabe d . 6 . Bad . Jnf . -
Regts . Kaiser Friedrich HI . Nr . 114 , unter Beför¬
derung zum Obersten zum Kom . d . Jnf .-Regts .
Herzog Ferdinand von Braunschweig <8. Wests.)
M . 57 ernannt , v . Sell , Oberstlt . und Bats .-
Kom . im Jnf .-Rgt . Landgraf Friedrich I, von
Hessen -Cassel ( 1 . Kurbess. ) Nr . 81 , zum Stabe d .
6. Bad . Jnf . -Regts . Kaiser Friedrich III . Nr . 114
oers . Als Bataillonskommandeure versetzt die
Majore : v. Ihlenfeld b . Stabe d . Jnf . -Regts .
Prinz Carl ( 4 . Grotzh. Hess. ) Nr . 118, in d . 6 . Bad .
Jnf . -Regt . Kaiser Friedrich III . Nr . 114, v . Ovpeln -
Bronikowski , Maj . b . Stabe d . 6 . Bad . Jnf .-
egts . Kaiser Friedrich III . Nr . 114 in Genehmigung
seines Abschiedsgesuches mit der gesetzt. Pens . z .
Disp . gest . und zum Bez .-Offiz . b . Lcmdw. - Bez . I
Mülhausen i . Eis . ernannt . Zum Stabshauvtmann
ernannt , unter Beförderung zum Hauvtmann ,
Oberleutnant Roller im Jnf .-Regt . Markgraf
Ludwig Wilhelm <3 . Bad . ) Nr . 111 , unter Vers,
in d. Jnf . -Regt . Graf Werder ( 4 . Rhein . ) Nr . 30.
Versetzt : Reck ( Alfred ), Lt . im Jnf .-Regt . Prinz
Louis Ferdinand von Preußen ( 2 . Magdeb .) Nr . 27,
in d . 8 . Bad . Jnf . -Regt . Nr . 169, v . Fölkersamb
Lt . im 10. Lothr . Jnf . -Regt . Nr . 174, in d . 6 . Bad .
Jnf .-Regt . Kaiser Friedrich III . Nr . 114,- Oberlt .
Pietsch an d . Unteroffizier - Schule in Trevtow a . R .,
in d. 7 . Bad . Jnf . -Regt . Nr . 142 : Kothe , Leutnant
im 3 . Badischen Dragoner -Regiment Prinz Karl
Nr . 22, in das Husaren -Regiment Königin Wilhel -
mina der Niederlande ( Hannov . ) Nr . 15 ; Corne¬
lius , Hauvtm . b . Stabe d . Feldartil . -Regts . Gene¬
ral -Feldzeugmeister ( 2 . Brandend . ) Nr . 18 , als
Battr . -Cbef in d . 2 . Bad . Feldart . -Regt . Nr . 30
oers . Zum überzähligen Hauptmann befördert :
Ober -Lt . Kißling , Fröhlich im 2 . Bad . Feldart .-
Regt . Nr . 30 . Versetzt : Hauvtmann Keller ,
Komp . -Chef im Flieger -Bat . Nr . 3, in d . Flieger -
Bat . Nr . 4 ; Herrmann , Lt . d . Res . d . Jnf . -Regts .
von Courbisre ( 2 . Pos . ) Nr . 19 , früher in diesem
Regt . , vom 1 . Dezember 1913 ab auf ein Jahr . z .
Dienst! , b . Bad . Train -Bat . Nr . 14 komdt., während
dieser Dienstl . ist sein Patent als vom 28 . Februar
1909 datiert anzusehen . Kraebe , Mai . z . D . ,
zuletzt beim Stabe ö . Ulan . -Regts . Graf zu Dohna
( Ostpr . ) Nr . 8, zum Pferdevormust . -Komm . in
Karlsruhe ernannt . Winterer , Oberlt . a . D . in
Freiburg i . B . , zuletzt in d . Schutztr . für Deutsch-
Ostafrika , d . Charakter als Hauvtmann verliehen .
Zu Leutnants mit Patent vom 19 . Nov . 1911 be¬
fördert die Fähnriche : Burandt im 2 . Bad . Drag .-
Regt . Nr . 21 , Altenburg im Jäg .-Regt . z . Pf .
Nr . 3, v. Holst im Feldart . -Regt . Großherzog
( 1 . Bad .) Nr . 14 . Zu Leutnants befördert die
Fähnriche : S chült im 5 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 113 ,
Walther im 7 . Bad . Jnf . -Regt . Nr . 142 . Zu
Fähnrichen befördert : die charakterisierten Fähn¬
richs : Meißner im 7 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 142 ,
Buch , Krüger , im Füs .-Regt . Fürst Karl Anton
von Hohenzollern ( Hohenzoll . ) Nr . 40, Schick im
2 . Bad . Gren . -Regt . Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 ,
Taute im Jnf . -Regt . Markgraf Ludwig Wilhelm
( 3. Bad . ) Nr . 111 , Rechenbach , Katzenbach im
4 . Bad . Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr . 112, Thomas
Dietz im 9 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 142, Schloenbach
im 9 . Bad . Jnf . -Regt . Nr . 170, Morian im 3 . Bad .
Drag . -Regt . Prinz Karl Nr . 22, Pape im 2 . Bad .
Feldart . -Regt . Nr . 30, Lorenz im Bad . Fußart . -
Regt . Nr . 14.

Der Abschied mit der gesetzl . Pension und der
Erlaubnis zum Tragen der Regiments -Uniform be¬
willigt : Frhr . Diemar v . Rieneck , Major und
Bats . -Komm . im 6 . Bad . Jnf .-Regt . Kaiser Fried¬
rich III . Nr . 114 , Harmening , Hauvtm . und
Batt .-Cbef im 2. Bad . Feldart . -Regt . Nr . 30 . Der
Abschied mit seiner Pension bewilligt : dem Oberstlt .
z . D . : Fischer , Pferdevormust . -Komm . in Karls¬
ruhe , m . d . Erlaubnis zum ferneren Tragen der
Uniform d . 1 . Kurhess . Keldart .-Rests . 'Nr . 11 .
Wegen Dienstunbrauchbarkeit ausgeschieden : der
Fähnrich : Lenzer im 7 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 142.
Zu Oberärzten befördert : die Assistenzärzte : vr .
Svangenüerg b . 6 . Bad . Jnf .-Regt . Kaiser Fried¬
rich III . Nr . 114, vr . v. Renesse b . Sam - Amt d.
14 . A .-K . Versetzt : Dr . Schürmann , Gen . -Ob .-
Arzt und Div .-Arzt d . 6. Div . , zur 28 . Div . Der
Abschied mit der gesetzlichen Pension und die Er¬
laubnis zum Tragen seiner bisherigen Uniform be¬
willigt : vr . Hoffmann , Div . -Arzt der 28 . Div .,
unter Verleihung des Charakters als Gen . -Arzt .
Zum Oberveterinär befördert : der Veterinär : Or .
Natusch b . Feldart . -Regt . Großherzog ( 1 . Bad .)
Nr . 14.

Nur Sem Sladkkceise.
Sirchenmufikalische Veranstaltungen

Es war erhebende Musik , die man in der Stadtkirche
in dem vom Verein für evangelische Kir¬
chenmusik veranstalteten Konzert zu hören bekam.
Chorsätze a aspella und mit Orchesterbegleitung von
Bach , Händel, Neukomm , Schnabel und vom Dirigen¬
ten des Vereins Max Thiede wurden von der klang¬
volle Stimmen aufweisenden Choroereinigung sicher ,
rein und mit Ausdruck gesungen . Mit den Chören
wechselten künstlerisch wertvolle Solovorträge . Kam¬
mersänger Josef Staudigl sang Kompositionen von
Mendelssohn, Loewe und Rheinberger mit vornehm¬
künstlerischer Gestaltung und gefühlswarmem Ausdruck
und zeigte, daß echte Kunst an keine Zeit gebunden
ist . Frau Helene Junker brachte mit ihrer großen,
schönen Stimme die dramatischen Akzente der Arie:
„Höre Israel " und „ Elias " wirksam zur Geltung.
Emen Mezzosopran von Klangfülle besitzt Frl . Helen
Moser , die sich mit dem „Vaterunser" von Krebs
und mit zwei zusammen mit Frau Junker gesungenen
Duetten von Pergolese und Nagler vorteilhaft hier
einführte . Einen besonderen Genuß bereitet immer
das meisterliche Orgelspiel des Herrn Barner . Schw.

Es sind stets bleibende Eindrücke , die man in den
Konzerten des Chores der Christuskirche
empfängt; so auch im gestrigen Buß - und Bettags¬
konzert , das überaus zahlreich besucht war . Die Stärke
des Chores liegt in dem feingestimmten Zusammen¬
tönen der Stimmen und der vortrefflichen Aussprache .
Hans Vogel hat mit geschickter Hand die Chöre ge¬
wählt : sie stellen nicht zu hohe Anforderungen und
geben dem Chor doch die Möglichkeit , von seinem
bedeutenden Können Zeugnis abzulegen . Von den
fünf Chören, die gesungen wurden, klangen H . Lützels
„Gott sei mir gnädig" und das geistlich« Volkslied
„In der Fremde" besonders eindrucksvoll . Palmers
„ Das ist ein köstliches Ding" interessierte vornehmlich
als Komposition : ein geschickt aufgebautes, modern
empfundenes Chorwerk, das aber den ihm zugrunde
liegenden Text nicht erschöpft . Kammersängerin
Lauer - Kottlar sang schlicht und mit reifem Emp¬
finden die Arie „ Ich weiß , daß mein Erlöser lebt" von
Händel, „Im Abendrot" von Schubert und „Komm ,
süßer Tod " von I . S . Bach , dieses besonders ergrei¬
fend. Wertvoll bereichert wurde das Konzert durch
die Cellooorträge des Kammervirtuosen Schwan¬
zara . Sein warmer beseelter Ton und künstlerischer
Vortrag traten in der „Romanze" von Donizetti und
„Ave verum" von Mozart trefflich hervor. An der
Orgel saß Organist Ludwig Kühn aus Pforzheim.
Ein Künstler, der aus dem Hellen Licht seiner Seele
den Seelen Anderer Licht schenkt. Aufgebaut auf einer
bedeutenden Technik atmen seine Borträge höchste
Kunst . Die düster« Wehmut in I . S . Bachs Vorspiel
zu „Alle Menschen müssen sterben "

, den hinreißenden
Schwung in des gleichen Komponisten G --Moll-Fuge
brachte er hervorragend zur Geltung. Die Höhe seines
Könnens erreichte er aber in dem ersten Satz aus der
D-Moll-Sonate von Rheinberger. Dieses farbenreiche
Tongemälde, das technisch und geistig die höchsten Er¬
fordernisse stellt , gestaltete Kühn zum Höhepunkt des
Konzertes. _ Wck.

Zur Erkrankung der Tochter des Prinzen Max . Der
am Sonntag früh mitgeteilte Krankheitsbericht lautete:
Die Prinzessin hat die Nacht vom Samstag auf Sonn¬
tag entschieden besser verbracht, wie die vorher¬
gegangene . Di« Prinzessin hat gut geschlafen. Die
Temperatur ist normal .

Lluüeuleubrauch uud Studentensprache . Nach
längerer Panse trat der Deutsche Sprachverein
wieder in die Oeffentlichkeit und konnte mit Ge¬
nugtuung feststellen , daß seine alten Freunde
ihm treu geblixben waren . Der Vorsitzende des
Zweigvereins Karlsruhe , Oberregierungsrat
Dr . Lange , gab seiner Freude über den guten
Besuch des Abends Ausdruck und knüpfte daran
die Bitte , die Bestrebungen des Sprachvereins
(Schärfung des Sprachgefühls und Reinigung
der deutschen Sprache von überflüssigen Fremd¬
wörtern ) zu unterstützen . Prof . Dr . Meisin -
ger sprach im „Rathaussaal " über „Studenten -
brauch und Studentensprache " . In frischer , an¬
regender Weise schilderte der Redner die Ent¬
stehung der Studentenvräüche und -spräche.
Schon an den Universitäten des Altertums schlos¬
sen sich die Studenten zu „Landsmannschaften "
zusammen : das „Fuchsenkeilen "

, das Fuchsen¬
bad entsprechen unserer heutigen „Fuchsentaufe ",
auch der „Monatswechsel " war schon damals
bekannt . Diese ^Bräuche sind weiter gewandert
nach dem Mittelalter . In den Klosterschulen

der Vaganten entstanden die ersten Studenten -
licdcr , die in lateinischen Versen der Liebe , der
Zeche und dem Spiel huldigten . Der Student
der Frühzcit der deutschen Universitäten lebte in
den Bursen , die gleichzeitig Lehranstalten mit
strenger Hausordnung waren . In den Bursen
kamen die Trinksitten auf , von Auseinander¬
setzungen zwischen Studenten und der Bürger¬
schaft wird aus jener Zeit schon berichtet . Der
Beginn einer eigenen Studentensprache und
Dichtung setzte jedoch erst mit der Reformation
ein , wo der Zwang wegfiel . An Stelle der
Burse trat die Landsmannschaft , welche die Stu¬
denten nach Nationen getrennt umfaßte . Fköh -
lich wurde der freie Student an der freien Uni¬
versität . Dr . Kaust wurde sein Vorbild . „Nächt¬
liche Umzüge " wurden häufig , die „Gassenhauer "
kamen auf . mannigfache „Bierfehden " und als
besondere Feierlichkeit „das Bruderschaftstrin -
kcn". Im 17 . Jahrhundert entartete mit dem
Verfall der Hochschulen auch das Studenten¬
leben . Es kam die Zeit der „fahrenden Schü¬
ler " ,- das „Rotwelsch" , die Gaunersprache drang
bedenklich in die Studentensprache ein . Aus¬
drücke wie „blechen"

, „foppen "
, „berappen " rüh¬

ren daher . Mit der Revolution gelangte auch
das Französisch in die Studentensprache : man
sprach von einem Comment , Kneipier , Pum -
pier u . a . Eine große Anzahl weiterer Rede¬
wendungen aus der Studentensprache erläuterte
der Redner und wies ihren oft erstaunlichen
Ursprung nach , einer Sprache , der das Studcn -
tentum trotz den veränderten Verhältnissen treu
geblieben ist bis zum heutigen Tag . Das zahl¬
reich erschienene Publikum , unter dem vorwie¬
gend die Karlsruher Studentenschaft vertreten
war , folgte den lehrreichen Ausführungen mit
großer Aufmerksamkeit . M .

Arbeiter -Diskussionsklnb . Am Dienstag , den
25. November , abends 149 Uhr , findet im Ge¬
meindehaus der Süöftaöt (Eingang nur Luisen -
stratze) ein Vortrag statt . Damenschneider Adolf
Domsch wird über das Thema „Die Lektion des
Arbeiters " sprechen. Der Redner hat über dieses
Thema kürzlich eine sehr beachtenswerte Schrift
veröffentlicht , so daß dem Vortrag mit großem
Interesse entgegengesehen wird . Eintritt frei .
Gäste willkommen .

42. Stiftungsfest des Gesangvereins Badenia .
Den Reigen der großen Stiftungsfestkonzerte er¬
öffnet « am Samstag abend die Badenia im
großen Saale der Festhalle . Die Veranstaltung
erhielt durch das Erscheinen des Grotzherzogs
eine besondere Auszeichnung . — Lange vor Be¬
ginn war der Saal samt Galerie dicht besetzt.
Unter den Ehrengästen befand sich Minister
Brauer und der Präsident des Badischen
Sängerbundes , Altstadtrat Wilser . — Punkt
149 Uhr erschien der Großherzog , auf den der
zweite Vorstand Setter bei seinem Eintritt in
den Saal ' ein Hoch ausbrachte . — Das Stimmen¬
material der Badenia ist mit Fleiß und Hingabe
geschult. Korrekte , deutliche Aussprache , eine
innige Verbindung zwischen dem Chorkörper und
Chormeister Rahner ermöglichen es , dessen
feinsinnige Auffassungsgabe und damit so feine
dynamische Klangwirkungen im Pianisfimo und
im Fortissimo zum Ausdruck zu bringen . — Mit
den feierlichen Klängen der Hymne ,Wv ist
Gott ?" für Männerchor und Klavier von Becker,
einer breit angelegten , stimmungsvollen Ver¬
tonung , wurde das Programm eröffnet . Auch,
die zweite Chorgabe .Lubilate Amen " von Bruch ,
für Sopransolo , Männerchor und zwei Klaviere
bearbeitet vom Chorleiter des Vereins , eine
großzügige Komposition , hinterließ einen nach¬
haltigen Eindruck . Fräulein Hildegard Schu¬
macher hatte den Solopart übernommen .
Glanzvoll überstrahlte sie den Chorkörper, - sie
trug in der Hauptsache zum vollen Gelingen des
Chorwerkes bei . Den Höhepunkt erreichte das
Konzert mit dem Kunstchor „Walöbilder " von
Zerlett , mit dem sich die Badenia als selbst¬
gewähltem Chor beim 9. Badischen Sängerfest in
Mannheim den Ic -Preis errang . Die Komposition
paßt sich der tiefempfundenen Dichtung an .
Spielend bewältigten die Sänger das schwere
Chorwerk , präzis kamen die schwierigen Einsätze ,
plastisch hervorgehoben wurden die vielen Fein¬
heiten des Werkes . Auch die aufeinanderfolgen¬
den leichten Männerchöre „Mai " von Neuert und
das melodische „Frau Nachtigall " von dem frü¬
heren Dirigenten der Badenia , Käser , erfuhren
eine vollendete Wiedergabe . Den Schluß bildeten
zwei Männerchöre auf Gedichte von Theodor
Körner , „Trinklied vor der Schlacht " von K.
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Goepfart und „Lützows wilde Jagd " von C. M .
v. Weber . — Als Solisten hatte der Verein Frl .
Hildegard Schumacher , Konzertsängerin von
hier , und Fräulein R . Lukas und D . Wegele
(Klavier ) gewonnen . Frl . Schumacher brachte
Lieder von Schubert , Grieg , Reger und Stnding .
Ihre verinnerlichte BortragSkunst zeigte sich am
besten in den beiden Regerschen Liedern „Mein
Engel hüte dein " und „Mariä Wiegenlied ".
Stürmischer , nicht enöenwollender Beifall be¬
lohnte die Sängerin . Fräulein Lukas und
Wegele brachten mit reifer Technik auf zipet
Flügeln „Variationen über ein Thema von
Beethoven " von Saint -Sa - ns , „Romanze " von
Arensky und „Zwei ungarische Tänze " von
Brahms zu Gehör . Herzlicher Beifall lohnte die
Darbietungen . — Der Großherzog unterhielt sich
nach Schluß des Konzerts noch längere Zeit mit
dem Chormeister Rahner , ebenso mit Fräulein
Schumacher , denen er seine besondere Aner¬
kennung aussprach . Auch Fräulein Lukas und
Wegele zog er ins Gespräch. — Nach Beendi¬
gung des Programms fand die Ehrung lang¬
jähriger verdienter Mitglieder statt . Vorstand
Rieple entledigte sich zuerst des vom Grotzher -
zog erhaltenen Auftrages , Len Sängern die vollste
Anerkennung für ihre prächtigen Leistungen zu
übermitteln , besonders aber für die vorzügliche
Wiedergabe von Jubilate Amen " und des
Mannheimer Preischors . Nach einem Rückblick
auf das Mannheimer Sängerfest , bet dem der
Verein zum erstenmal im Kunstgesang konkur¬
riert hatte , überreichte er dem Chormeister einen
Lorbeerkranz mit Schleifen in Len Farben der
Stadt Mannheim , da ihm in erster Reihe die
Erfolge der Badenia sowohl in Mannheim wie
heute zu danken seien . Mit einem Hoch auf die
Badenia und die Jubilars und einem Sänqerhoch
erfolgte die Uebergabe der Auszeichnungen . Die
Herren Reeb Josef , 40 Jahre aktiv (1873) , Stäuble
Georg , 40 Jahre passiv ( 1873) , werden Ehren¬
mitglieder : Rheiner Robert , 39 Jahre (1874 ) ,
Haberstrvh Eduard , 36 Jahre (1878) , Kasper Karl ,
85 Jahre ( 1878) , Reicharöt Wilhelm , 35 Jahre
(1878) , Kraus Rudolf , 32 Jahre (1881) , Schaub
Karl , 26 Jahre ( 1887) , erhalten die Ehren -Urkunde
für langjährige , treue , aktive Mitgliedschaft :
Schöffler Karl , 38 Jahre (1875) , Volkert Georg ,
35 Jahre ( 1878) , Zimmerer Karl , 34 Jahre (1879 ) ,
Wirth Heinrich , 34 Jahre ( 1879) , Schweizer Karl ,
34 Jahre ( 1879) , Steinöhl Karl , 33 Jahre ( 1880) ,
Müller Gustav , 32 Jahre ( 1881) , Ackermann Emil ,
31 Jahre (1882) , Lutz Moritz , 30 Jahre (1883 ) , Witt¬
mann Hermann , 30 Jahre ( 1883) , Mertz Karl , 29
Jahre ( 1884) , Morlock Ludwig , 28 Jahre (1885 ) ,
Eißele Jakob , 28 Jahre (1885) , Kenngott Robert ,
28 Jahre (1885) , Lamport Hugo , 27 Jahre (1886 ) ,
Melcher Josef , 27 Jahre (1887) , Olbert Friedrich ,
26 Jahre ( 1887) , Zoller Jakob , 26 Jahre (1887 ) ,
Hüttisch Albert , 25 Jahre (1888) erhalten die
Ehrenurkunde für langjährige , treue , passive Mit¬
gliedschaft,- Reutlinger Alexander erhält die Bu¬
sennadel und Urkunde für 25jährige aktive Mit¬
gliedschaft : Henning Heinrich , Kaiser Karl , Kratt
Louis , Müller Eugen , Rapp Josef , Schknid
Friedrich erhalten für 10jährige aktive Mitglied¬
schaft den Sängerring mit Urkunde : Balöenecker
Adolf , Bmrmann Wilhelm , Becker Karl , Giran
Josef , Lörcher Gustav , Seitz Friedrich , Sauer
Ernst , Stang Hermann , Treu Martin erhalten
für 10jährige passive Mitgliedschaft die Urkunde .

—g.
Feier des technischen Personals vom Hofiheater.

Am Samstag abend nach Schluß der Vorstellung ver¬
sammelte sich das Technischer Personal des
Großherzoglichen Hoftheaters im Nebenzimmer der
Alten Brauerei Printz in der Herrenstrahe zu einer
internen Feier anläßlich der Ernennung des neuen
Theatermeisters.' Bekanntlich war der frühere lang¬
jährige Theatermeister Wilhelm Schönleber nach
14jähriger Tätigkeit mit Ablauf der vergangenen
Spielsaison in den Ruhestand getreten und an seine
Stelle trat Herr Karl Schlimm , der bisher dem
Technischen Personale angehörte. Zu Beginn der Feier
begrüßte Herr Schlimm seine zahlreich erschienenen
Kollegen , sowie die anwesenden Vorstände. Von den
erschienenen Vorständen sprachen Maschinerie -Inspek¬
tor Lindner , Hausinspektor Geyer , sowie Requi¬
sitenverwalter Sie in öl , welch letzterer ein Hoch auf
den neuen Theatermeister ausbrachte. Namens des
Technischen Personals sprachen die Herren Gorges
und Dengler . Unter Liedervorträgen und Rezita¬
tionen sowie gemeinschaftlichen Gesängen flogen die
Stunden rasch dahin , und gewiß jeder schied mü dem
Gefühl, einer wohlgelungenen und trefflich verlaufenen
Feier beigswohnt zu haben . St .

Sauft und Mftenschuft.
Lawrence Sterne .

Zu seinem 200 . Geburtstag , 24 . November.
Der berühmte englische Humorist wurde am 24 . No¬

vember 1713 zu Clonmel in Irland inmitten des größ¬
ten soldatisch« ! Trubels geboren . Sein Vater war
Offizier . Trotzdem besuchte der Sohn die Universität
Cambridge und wurde bald unter dem starken Einfluß
eines religiösen Onkels Pfarrer . 20 Jahre lebte er
in einer kleinen Stadt , bis ihn der Erfolg seines ersten
Werkes „Tste Ule an«! opinicms ok IHstraw Nnwcky"
1760 nach London führte. Damit war bis zu seinem
17W erfolgten Tode seine Tätigkeit bestimmt . Man
hat Sterne den Jean Paul der englischen Literatur
genannt. Gewiß mit großem Recht . Er schildert in
gleicher Weise nicht um der Handlung willen , er unter¬
bricht feine Erzählung durch lange Betrachtungen,
schiebt andere Erzählungen ein. Aber das gibt er
alles weniger der doch bei Jean Paul klar hervor¬
tretenden Selbstironie wegen , als vielmehr aus einem
Hang zu leichter Plauderei . Dazu kommt eine be¬
sonder« Dorüebe' für das Eigenartige, Kauzhafte, das
oft an Raabe erinnert.

Der Erfolg des „Tristram Shandy " war ein ge¬
waltiger . Schon mit den ersten zwei Bänden war der
Dichter der verklärte Liebling der Londoner Gesell¬
schaft. Bald folgte ein zweites für uns bedeutend les¬
bareres Werk „Sentiments ! journey tbrouyb krsnce
snä ltslv "

. Mit diesem Buche erlangte Sterne auch
auf die deutsche Literatur den größten Einfluß. Denn
das fast ans Larmoyante streifende Gefühl des Reisen¬
den begegnet uns wieder im „Weither "

. Das gleiche
spricht aus den bekannten Briefen Sternes , vor allen
aus seinen Briefen an Elisa (Elisabeth Draper), eine
indische Lady, mit der er längere Zeit in einem Liebes -
verhAtnis stand.

Zu der Huldigung, die Goeche Lawrence Sterne
dargebracht hat : ,Merne war der schönste Geist, der
je gewirkt hat : wer ihn liest, fühlt sich sogleich frei und

fchön,- sein Humor ist unnachahmlich , und nicht jeder
Humor befreit die Seele " — können auch wir Heutigen
uns bekennen .
Die Gründungsfeier der Heidelberger Universität .

(Bon unserem Korrespondenten.)
Die Ruperto Carola beging am Samstag in

der üblichen Weise den Geburtstag ihres Wieder¬
herstellers , des Großherzogs Karl Friedrich, durch einen
Festakt in der Aula des Neuen Kollegienhauses. Die
akademische Festrede hielt Prorektor Geh. Hofrat
Gottlieb über Theorie und Erfahrung als
Grundlagen der Arzneibehandlung . Die
Rede wurde mit großem Bestall ausgenommen. Als¬
dann verlas der Prorektor die Chronik der Uni¬
versität . Das lausend « Semester ist das bisher
stärkste Wintersemester. Gestorben sind die drei Pro¬
fessoren Dr . Otto Schoetensack, Dr . Max Dittrich und
Dr . Friedrich Pockels . Prof . Dr. Alfred Hettner ist
auf einer Studienreste nach Asien begriffen und be-
urlaubt . Mit seiner Vertretung ist Prof . Dr . Franz
Thorbecke, Dozent der Mannheimer Handelshochschule,
bettaut . Geh. Rat Prof . Dr . Krehl ist auf Ansuchen
seines Amtes als Vorsitzender der akademischen
Krankenhausmission enthoben und Geh . Hofrat Pro¬
fessor Dr . Wagenmann an seine Stelle getteten. Der
Neubau des physikalischen und radiologijchen Instituts
ist am 24 . Mai seiner Bestimmung übergeben wor¬
den und der Neubau resp . Erweiterungsbau der Augen¬
klinik nahezu fertiggestellt . Die Namen der akademi¬
schen Preisträger sind : für die theologische Arbeit:
stud . theol . Aug . Erckenbrecht (Plankftadt) : für
die medizinische Arbeit: stud . med . Th . Rößler
(Nimburg) : für die philosophische Arbeit: stud . phil .
Adam Streik (Reichartshausen) : für die kunst¬
geschichtliche Arbeit: stud . phil. Wilhelm Fraenger
(Erlangen) : für di« geschichtliche Arbeit: stud. hist .
Max v. Szczepanski (Köslin) : für die chemische
Arbeit: stud . chem. Rudolf Weiß (Heidelberg ) : für
die Arbeit der Moosschen Stiftung : stud. med . Max
Weinberg (Worms ) : . Alsdann schloß der Pro¬

rektor mit einem Segensspruch für den Großherzog
und sein erlauchtes Haus . Die Feier endete mit der
Siegessymphonie von Beethoven. Um 2 Uhr fand
ein Festessen in der Stadthalle zu 350 Gedecken statt.

w . Die Magelhaensstratze . Auf der Fahrt durch
die Magelhaensstratze ist, wie bereits gemeldet ,
der deutsche Hamburg -Amerika -Dampfer „Acilia "
überfällig geworden . Obwohl schon an der
Schwelle der Antarktis gelegen , hat diese Straße ,
die das süöamerikanische Festland von dem ihm
südlich vorgelagerten Feuerldnö und einigen an¬
deren Inseln scheidet , bisher einen nicht unwich¬
tigen Weltverkehrsweg gebildet, - aber sie wird
Liesen Charakter voraussichtlich größtenteils ern-
büßen , wenn der Panamakanal in Betrieb sein
wird . Durch sie geht u . a. jene Linie der ,^öapag ",
die die Häfen der amerikanischen Westküste direkt
mit Europa verbindet . Gefahrlos ist die Straße
wegen ihrer heftigen , schon fast südpolaren
Stürme jsnö mancher Untiefen im östlichen Teil
nie ; immerhin sind Dampferunfälle nicht zü
häufig , da man das Fahrwasser ziemlich gut
kennt . Segler , so die großen Bremer Salpeter¬
schiffe, pflegen den Weg über Kap Horn zu wäh¬
len . In ihrer Richtung gleicht die Straße einem
Winkelhaken , dessen breiter und flacher östlicher
Schenkel halbwegs rechtwinklig auf den engen ,
tiefen und fjordartigen westlichen Schenkel trifft .
Steil fallen die Gebirge ab,- 300 bis 400 Meter
im Osten , 900 bis 1200 Meter im Westen , wo die
Gletscher bis ins Meer reichen . Ein wichtiger
Hafenplatz an der Straße ist das bekannte Punta
Arenas , 1843 als chilenische Berbrecherkolonie
gegründet , heute eine Stadt mit Freihafen und
gegen 16 000 Einwohner , die viel Wolle und auch
Gold verschifft und teilweise recht übermodern
anmuten soll. Es war ebenfalls im November ,
als vor nun fast 400 Jahren , 1520 , der Entdecker
der Straße , der in spanischen Diensten stehende
Portugiese Magelhaens , sie durchfuhr . Er war
mit vier Schiffen Ende Oktober südlich des Cabo

de las Virgenes in eine Bucht gekommen , als
ihn in der Nacht ein heftiger Sturm begrüßte ,
der zum Kappen der Ankertaue zwang und die
Fahrzeuge in schwere Gefahr brachte. Magel¬
haens ließ dann rekognoszieren und es schien
sich herauszustellen , daß man eine Meeresstraße
vor sich hätte , mit Seren Hilfe man in die kurz
vorher entdeckte Südsee und weiter nach den er¬
strebten Gewürzinseln gelangen zu können hof¬
fen durfte . Am 8. November fuhr Magelhaens
in die Straße ein , worauf eines der Schiffe , der
„San Antonio "

, dessen Offiziere das Unterneh¬
men für zu gefährlich hielten , sich aus dem Staube
machte und nach Spanien zurücksegelte . Auch auf
den übrigen Schiffen herrschte eine recht pessimi¬
stische Stimmung : man fürchtete , mit den Lebens¬
mitteln nicht auszukommen . Magelhaens aber
erklärte , er wolle lieber im Notfälle die Segel
und Stricke der Schiffe essen , als auf die Weiter¬
reise verzichten . Auch auf die berechtigte Mah¬
nung hörte er nicht, er möge in dem unbekannten
Gebiet wenigstens nicht in der Nacht segeln , son¬
dern einige Stunden ankern . So führte Magel¬
haens sonderbarerweise ohne Unfall seine Schiffe
in 20 Tagen durch die Straße , die damals von
ihm „Patagonische Meerenge " benannt wurde ,
und fuhr am 28. November 1520 in das offene
Südmeer hinaus , seinem großen Erfolge und
seinem traurigen Schicksal entgegen . S .

w . Im Anschluß an die Reilfeier zur Erinne¬
rung an den vor 100 Jahren im Dienste der
Nächstenliebe verstorbenen Professor der Univer¬
sität Halle , Johann Christian Reil , wurden der
Oberpräsident der Provinz Sachsen , v . Hegel ,
der Kurator der Universität , Geheimer Ober¬
regierungsrat Gottfried Meyer , und die außer¬
ordentlichen Professoren Herb st-Heidelberg und
Willst 8 Ster - Berlin zu Ehrendoktoren der
medizinischen Fakultät ernannt .

Gerhart Hauptmanns nenes Drama „Der
Bogen des Odysseus" wird noch vor Weihnach¬
ten im Berlage von S . Fischer , Berlin , erscheinen .
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ßrankenkaffen und Zahnbehandlung.

Von der Ortsgruppe Karlsruhe des Vereins
badischer Dentisten wird uns geschrieben:

Die Ausführungen der Kassenverwaltung in Nr . 322
des „Karlsruher Tagblatts " vom 20 . November zwin¬
gen uns zu folgender Erwiderung:

Es erübrigt sich auf Standesbezeichnung und aus¬
übende Personen einzugehen , wir verweisen auf
unseren Artikel in Nr . 318 vom 16. November; dort
dürft^ für jeden vorurteilslos Denkenden alles gesagt
sein . Der Kassenverwaltung soll kein Vorwurf gemacht
werden, wenn sie sich in gutem Glauben auf die
vorzugsweise Zulassung der Zahnärzte beruft, aber das
von Dentisten inzwischen gesammelte Material müßte
doch zu Bedenken Anlaß geben . Ganz im Gegensatz
zu der Darstellung über die Beurteilung der früheren
Behandlung durch Dentisten stehen zwei Urteile des
Großh . Bad . Berwaltungsgerichtshof, Urteile , die die
Kasfenverwaltungen zugunsten der Dentisten erwirkt
haben ; in beiden Fällen haben di« Kassenverwaltungen
ihr Recht verfochten , Dentisten für einfache Zahnope¬
rationen zu beschäftigen . In einem Fall handelt es
sich um eine Zahnextraktion, in dem andern um das
Ausführen von zwei Plomben. Hierbei hat das
Gericht erkannt und hervorgehoben ,
daß die Bewirkung solcher einfacher
Zahnoperationen durch geeignete Den¬
tisten umsoweniger einem Bedenken
unterliegt , als erfahrungsgemäß viele
Dentisten einen hohen Grad von Ge¬
schicklichkeit und Kenntnissen besitzen
und hierdurch bei allen Klassen der Be¬
völkerung großes Vertrauen und aus¬
gebreitete Kundschaft sich erworben
haben .

Der gleichen Ansicht wurden Worte verliehen auf der
16. Generalversammlung der Freien Vereinigung badi¬
scher Orts -, Betriebs- und Innungs -Krankenkassen , und
die Wünsche der Zahnärzte auf vollständiges Ausschal¬
ten der Dentisten abgetan. Es handelte stch um einen
Entwurf zur R2L .O. Der Passus lautet : Daß nur
Zahnärzte das Behandlungsrecht der Kassenmitglieder
haben sollen, läßt sich ganz und gar nicht aufrecht
halten!

In welchem Gegensatz das fortwährende Wachsen
der Mitgliederzahl bei den Kassen zu den Wünschen der
Dentisten und der Versicherten „ möglichst freie Wahl
unter den geeigneten Fachleuten beider Berufs¬
gruppen" stehen soll, ist schwer verständlich , das Gegen¬
teil müßte der Fall sein . Wie aber bei Zulassung ge¬
rade der Dentisten der Aufwand der
Krankenkassen für die Zahnbehandlung wesentlich er¬
höht werden mühte, ist nicht recht zu begreifen und
schwer zu beweisen ; oder beanspruchen die Dentisten
etwa höhere Sätze als die Zahnärzte ?

Nun zur Auslegung der gesetzlichen Unterlagen.
Wenn die Verwaltung glaubt in ihren
Ausführung en den Sinn der betr . Para¬
graphen richtig wiedergegeben zu haben ,
dann , aber auch nur dann , läßt sich ihr bis¬

heriges Sträuben erklären; sie dürste aber nach Er¬
kundigung beim Versicherungsamt sofort in der Lage
sein, ihre ungenauen Ausführungen über 8 123 der
R .V .O . und über den 8 12 der Bad. Vollzugsverordnung
richtig zu stellen . Bei der Auslegung des 8 123 der
R .V .O . fehlt die für uns günstige Bestimmung ganz.
Der Wortlaut dieses Paragraphen ist : „Bei Zahn¬
krankheiten mit Ausschluß von Mund- und Kieserkrank -
heiten kann die Behandlung außer durch Zahnärzte
mit Zustimmung der Versicherten auch durch Zahntech¬
niker (Dentisten ) gewährt werden usw .

" Daß bei den
Krankcnkassenpatienten Mund - und Kieferkrankheiten
so häufig Vorkommen sollen, ist für uns ein Novum,
der Beweis hierfür dürste schwer fallen. Für die Be¬
handlung dieser Krankheiten stehen den Patienten ja
die praktischen Aerzte zur Verfügung, an die solche
Patienten auch von den Zahnärzten verwiesen werden .
Daß die Krankenkassenverwaltungfür ihre Mitglieder
eine solche Fürsorge an den Tag legt, ist anerkennens¬
wert, doch ist dies in sämtlichen anderen Städten des
Grobherzogtums kein Hindernis für Zulassung der
Dentisten , und es müßte jene Verwaltungen ein
schwerer Vorwurf treffen , würden sie dies außer Acht
lassen. Die Wiedergabe des 8 12 der Bad . Vollzugs-
Verordnung ist ebenfalls verstümmelt und gerade der
für uns wichtigste Teil fehlt . Es heißt: Abgesehen
von den Fällen des 8 122 Abs . 1 und des
8 123 Satz 1 der R .V .O ., können Zahntech¬
niker (Dentisten ) ohne Zustimmung der
Versicherten usw . usw .

Der Artikel der Kassenoerwaltung weist darauf hin ,
daß bei Anfertigung von Gebissen auch Dentisten jeder¬
zeit für di« Kasse tätig sein konnten , und daß dies
auch ferner so bleiben werde . Dies ist sehr zu begrüßen,
doch war es bisher den wenigsten Kassenmitgliedern be¬
kannt und es lag auch nicht im Interesse der Verwal¬
tung, dies bekannt werden zu lassen.

Wir betonen nochmals besonders :
1 . Die gegenwärtige mit den Kassen¬

zahnärzten abgeschlossenen Verträge
haben nicht befriedigt , wie kämen sonst Kasssn-
mitglieder lieber in Behandlung von Dentisten , dazu
noch für eigene Rechnung ! Die Verwaltung gibt ja
auch zu , daß sowohl auf der Generalversammlung wie
auch sonst die Wünsche der Dentisten nach Zulassung
zur Kassenbehandlung unterstützt wurden, dazu müssen
doch wohl Gründe vorliegen.

2 . Entgegen der von der Verwaltung geltend ge¬
machten Anschauung , „die Ausbildung der Dentisten sei
häufig mangelhaft" , müssen wir feststellen : Sämt¬
liche Mitglieder des Vereins badischer
Dentisten genügen den von der Regie¬
rung gestellten Anforderungen .

3. Die Kassenverwaltung ist, bei der ja erwiesenen
Zustimmung der Versicherten , berechtigt , Verträge mit
Dentisten abzuschließsn , etwa entgegenstehenüe persön¬
liche Wünsche und Anschauungen dürfen hier nicht
ausschlaggebend sein.

4 . Man ziehe endlich einmal bei solch tief einschnei¬
denden Beratungen neben Zahnärzten auch Dentisten
zu, dann werden sich die von der Verwaltung aufge¬

zählten Schwierigkeiten und auch andere, leichter besei¬
tigen lassen.

5 . Eine noch Ansicht der Verwaltung zweifellos ent¬
stehende Erhöhung der finanziellen Belastung bleibt
zum mindesten die gleiche , ob weitere Zahnärzte oder
aber Dentisten zugelassen werden .

6. Bei Zulassung der Dentisten für Kassenmitglieder
etwa entstehende Unannehmlichkeiten lasten sich bei
gutem Willen der Verwaltung leicht vermeiden .

7. Welche örtlichen Verhältnisse sollen für Karlsruhe
besonders erschwerend in Betracht kommen ? Mann¬
heim und Freiburg haben mehr Zahnärzte als Karls¬
ruhe und ziehen dennoch vorzugsweise Den¬
tisten bei.

Wir wollen hoffen , daß die Kassenverwaltung aus
dem bereits seit vier Jahren bestehenden Stadium
wohlwollender Erwägungen endlich herauskommt, und
daß die Mittel und Wege zur Beseitigung etwa noch
vorliegender Hemmnisse gefunden werden , damit der
für alle Teile wünschenswerte, befriedigende Zustand
erreicht wird. Unserer Mitarbeit kann die Verwaltung
versichert sein .

Sie ..Gehölker" der Fürsten .
Die Erhöhung der Zivilliste des Königs von

Bauern legt die Frage nahe, was die europäi¬
schen Monarchen von ihren Staaten an barem
Gelde bekommen .

Der König von Preußen , der übrigens als
Deutscher Kaiser, abgesehen von dem sogenann¬
ten Dispositionsfonds von 3 OM 000 keiner¬
lei Bezüge hat, verfügt zurzeit über eine Zivil¬
liste von 10 219 286 Diese Summe setzt sich
zusammen aus einem Grundbetrage , der als
Ablösung für in Staatsbesitz übergegangene Do¬
mänen gezahlt wird , und aus den Erhöhungen ,
die im Laufe der Jahrzehnte notwendig wurden .
Der König von Preußen steht mit seiner Zivil -
liste unter den europäischen Monarchen an zwei¬
ter Stelle . Nur der Zar hat eine größere Zivil¬
liste , nämlich nach deutschem Gelde rund
84 MO OM ./k . Etwas weniger nur als der König
von Preußen bekommt Kaiser Franz Joseph von
Oesterreich , nämlich 10210OM König
Viktor Emannel von Italien hat 12840 000
Mark . Der König von England erhält
11506 MO .7/ . Hierzu ist zu bemerken , daß das
englische Parlament den Mitgliedern der könig¬
lichen Familie besondere Apanagen bewilligt, so
daß der König von England von feigen 11 Mil¬
lionen mehr für sich hat , als wohl die meisten
anderen europäischen Monarchen, die für ihre
Familienmitglieder selbst auskommen muffen.
In Spanien werden rund 7 Millionen ge¬
zahlt , ein Betrag , der , wenn die gevlante Er¬
höhung in Bayern in vollem Umfange, bewilligtwird , von König Ludwig ungefähr erreicht wer¬
den dürfte . König Friedrich August von Sach¬
sen bekommt 3 674 027 . /(, König Albert von
Belgien genau 3 500 000 und in Würt¬
temberg zahlte der Staat dem König bis vor

kurzem rund 2 OM OM eine Summe , die tm
Laufe dieses Jahres erhöht wurde . Zehn euro¬
päische Monarchen haben Zivillisten zwischen
einer und zwei Millionen , am meisten der Groß¬
herzog von Baden mit 1930 OM der in Geld
bestehende Teil der Zivilliste beträgt 1589 988
Mark , und am wenigsten der Zar Ferdinand von
Bulgarien mit genau 10M0M Dazwischen
liegen die Zivillisten der Könige von Schweden ,Dänemark und Griechenland, der Großherzögevon Hessen, Mecklenburg-Schwerin und Sachsen -
Weimar , sowie des Herzogs von Braunschweig.Tie Könige von Serbien , Norwegen und Mon¬
tenegro , der Grotzherzog von Luxemburg, der
Herzog von Sachsen-Meiningen und die Fürstenvon Schwarzburg -Sondershaufen und Rudol¬
stadt bekommen weniger als eine Million , der
Großherzog von Luxemburg nur IM OM

Zwei deutsche Fürsten haben keine Zivll -
liste , nämlich der Großherzog von Mecklenburg-
Strrlitz , bekanntlich der reichste deutsche Fürst ,und der Fürst zu Schaumburg -Lippe , der sogar
seinem Lande aus seinem allerdings sehr bedeu¬tenden Privatvermögen noch beträchtliche Sum¬
men zuwendet.

Arbeiterbewegung.
Douai , 23. Nov. Die Grubenbesitzer und der

nationale Arbeiterverband in den DepartementsNord und Pas de Calais beschlossen , daß keine
Ueberstunöen mehr gemacht werden sollen , bis
das Gesetz über die Arbeitszeit der Bergarbeiter ,das gegenwärtig der Kammer vorliegt , veröffent¬
licht worden ist. Die Arbeit soll am Montagwieder ausgenommen werden. — Der Bürger¬
meister von Lens , Basly , hat den Arbeitsminister -
telegraphisch um die Freilassung der zu Freiheits¬
strafen verurteilten Ausständigen gebeten .

Ferrol » 23. Nov. Die Arbeiter der Schiffsbau¬
werften haben von neuem den Streik erklärt
wegen der Wiedereinsetzung des Werkmeisters,öer die Ursache des vorhergehenden Streiks ge¬
wesen ist .

tllerakur.
Eine neue Verlagsgesellschafk . Die Abteilung Hy.

perionverlag des Hans von Weberschen Berlages in
München und der Verlag Julius Zeltler in Leipzig
haben sich unter der gemeinsamen Firma Hyperi¬on vertag G . m . b . H . zusammengeschlossen . Der
Sitz der Gesellschaft wurde nach Berlin verlegt . Die
Leitung übernehmen Ernst Rowohlt und Dr . jur.
Julius Schröder. Die neue Verlagsgesellschaft beab¬
sichtigt vor allem die moderne Literatur zu pflegen ,
ebenso soll dem Unternehmen ein Dühnenvertrieb an¬
gegliedert werden. Der Münchner Verlag Hans von
Weber wird nur Luxusdrucke und die Zeitschrift „Der
Zwiebelfisch " publizieren.

Die von Alfred K«srr herausgegebene Zeitschrift
„Pan " erscheint vom 1 . November 1913 ab im Hy¬
perionverlag G . m . b . H . Berlin .
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cOlotzoVSKlkEu

Ltelier iür SodönIieitspHege
Se Sesule PIsve VenSSin » 28

smpkistilt stob 2ur
sicheren u. svlimvrrlosen Entfernung von kissiviitsiiaaren.

Sprsokstuncksn V,11 —V,1 unck 3—6 tübr.
krlear vkspl 4

l ^elepkon 2882 .

6 k8iM 83U88eMg 6
Pickel , Qsstektsröte , üdermLssige Sckveisst »ilü »iis

Larlsrnds , Lslsorstr . 46.
lolopkoil Ilr. 2810.

2edi »w>>vk »7ei »1ig , ZeSe » uwnve , jeSv « Quwntiiin

ksrdsnsvscksk ».vorieittiskt
i»

iVsIästrsL« iS .
7- 1.2849 .

beseitigen Sie
rasck mit I^ ino - Zeife .

Dies « ist frei von sckLMicken SestLnüteiisn ,«ntliiiltlngreaienrien , veiclie üesinkirisrenüerlricen unü det rsxvImSssixsm 0sdrsucke' --- -- - <4ie rleilnns körcisrt . —- -
Veriiinüert Obertr -lß-unU v. NLUtlcrsnickeiten

Preis per Stück so Pfennigs .
Nor rciit wjt rinn, : Mcl». Seiindert » Le ., O .m .b .N , Weinbükl »Kaden Ln <Len ^ potkeken untt OroxerLen .

naeb amt lieber Vorsokrikt .IM 8t. SO pkg. , jsclerr. vorrät .
K. L . WImelie HilIilielilirMiilig

». d. I.
Lsrlsruhs — kitterstrass « 1.
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